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Das lichte Andenken Juri Wla­
dimirowitsch Andropows, eines 
Kämpfers für den Frieden und das 
Glück der Menschen, werden die 
Kommunisten und alle sowjeti­
schen Menschen immer in ihren 
Herzen bewahren.

Aufruf
des Zentralkomitees der KPdSU, 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR

an die Kommunistische Partei 
und an das Sowjetvolk

Teure Genossen!
Die Kommunistische Partei der Sowjetuni­

on und das ganze sowjetische Volk haben ei­
nen schmerzlichen Verlust erlitten. Die her­
vorragende Persönlichkeit der Partei Lenins 
und des Sowjetstaates, der glühende Patriot 
der sozialistischen Heimat und unermüdliche 
Kämpfer für Frieden und Kommunismus Ju­
ri Wladimirowitsch Andropow lebt nicht 
mehr.

Sein Leben war ein Vorbild für einen selbst­
losen Dienst an deif Interessen von Partei 
und Volk, an dem großen Werk Lenins. Auf 
allen Posten, auf denen Juri Wladimirowitsch 
Andropow durch den Willen der Partei tätig 
war, widmete er seine Kräfte, seine Kenntnis­
se und seine umfangreichen Lebenserfahrun­
gen der konsequenten Verwirklichung der Po­
litik der Partei und dem Kampf für den 
Triumph der kommunistischen Ideen.

Als bedeutender politischer Führer bewähr­
te sich J. W. Andropow hervorragend bei all 
seinem vielfältigen Wirken im Komsomol, bei 
der Organisierung der Partisanenbewegung 
in Karelien während des Großen Vaterländi­
schen Krieges, auf außerordentlich verant­
wortungsvollen Abschnitten der Parteiarbeit 
und der diplomatischen Tätigkeit. Viel gelei­
stet hat er für die Stärkung der Sicherheit un­
seres Staates.

Voll zur Geltung gekommen sind die Fä­
higkeiten und das Organisationstalent Genos­
sen Andropows — eines Leiters Leninschen 
Typs — in seiner Arbeit auf den Posten des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU und des 
Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Nur kurze Zeit war cs J, W. Andropow be- 
schieden, an der Spitze des Zentralkomitees 
der KPdSU zu stehen. Doch in dieser Zeit 
konnte die Partei, dem Kurs des XXVI. Par­
teitages folgend und ihn schöpferisch berei­
chernd, ein zuversichtliches Vorankommen 
des Landes in allen Richtungen des wirt­
schaftlichen und sozialen Fortschritts ge­
währleisten.

Wichtige Marksteine im Leben von Partei 
und Volk, bei der Festigung ihrer unver­
brüchlichen Einheit waren das Novem­
berplenum (1982), das Juni- und Dezember­
plenum (1983) des ZK der KPdSU. In den 
Beschlüssen der Plenen und in den Reden 
J. W. Andropows wurde die gegenwärtige 
Strategie der Partei, die Strategie der weite­
ren Gestaltung des reifen Sozialismus, wei­
terentwickelt und konkretisiert.

In dieser Periode waren die Anstrengun­
gen von Partei und Volk auf die Beschleuni­
gung der Entwicklung der Wirtschaft. auf 
die Verbesserung der Leitung der Volkswirt­
schaft, auf die Festigung der Partei-, Staats­
und Arbeitsdisziplin, auf die Erhöhung der 
Verantwortung der Kader und auf die Ent­
wicklung der schöpferischen Aktivität der 
Massen konzentriert.

Die von der Partei getroffenen Maßnahmen 
dienen einem Ziel — der Hebung des Wohl­
standes der sowjetischen Menschen und der 
Stärkung des Sowjetstaates. Groß sind die 
Verdienste Juri Wladimirowitsch Andropows 

I um all diese Anliegen.
Beachtlich ist der Beitrag J. W. Andropows 

zur Entwicklung allseitiger Zusammenarbeit 
der Länder der sozialistischen Gemeinschaft, 
zur Festigung der Einheit und Geschlossen­
heit der internationalen kommunistischen und 

I Arbeiterbewegung und zur Unterstützung des 
I Kampfes der Völker für Freiheit und Unab- 
I hängigkeit.

Unter seiner Führung verwirklichten das I ZK der KPdSU und der Sowjetstaat auf ln- 
■ ternationaler Ebene konsequent und beharr- 
I lieh den Leninschen außenpolitischen Kurs, i den Kurs auf die Bannung der Gefahr eines I Kernwaffenkrieges, auf die entschlossene Zu- 
| rückweisung der aggressiven Umtriebe des 
I Imperialismus und auf die Festigung des 
9 Friedens und der Sicherheit der Völker.

In diesen trauervollen Tagen schließen die I Kommunisten und das ganze sowjetische I Volk ihre Reihen noch enger um das Lenln- I sehe Zentralkomitee der Partei und um das

Politbüro des ZK der KPdSU zusammen. Die 
.Werktätigen der Sowjetunion sehen in der 
Kommunistischen Partei ihre erprobte, kol­
lektive Führung und sind entschlossen, selbst­
los für die Realisierung ihrer Innen- und Au­
ßenpolitik zu kämpfen, die ein Ausdruck der 
Grundinteressen des Volkes ist. Der Lenin­
sche Kurs der Partei ist unerschütterlich. Die 
Partei verfügt über ein klares und exaktes 
Aktionsprogramm, das auf dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU und den darauffolgenden 
Plenen ihres Zentralkomitees erarbeitet wor­
den ist.

Die KPdSU wird auch künftig beharrlich 
und zielstrebig der Linie folgen, die Produk­
tion mit allen Mitteln zu intensivieren, den 
wissenschaftlich-technischen Fortschritt zu 
beschleunigen, die Organisiertheit und Diszi­
plin zu stärken und kontinuierlich das mate­
rielle und geistige Lebensniveau des Volkes 
zu heben. Sic wird das unverbrüchliche Bünd­
nis der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern­
schaft und der Intelligenz und die brüderliche 
Freundschaft der Völker der UdSSR festigen, 
die sozialistische Demokratie entwickeln und 
die Menschen im Geiste des sowjetischen Pa­
triotismus, des proletarischen Internationalis­
mus und der Treue zu den großen Idealen des 
Kommunismus erziehen.

In der gegenwärtigen komplizierten und 
gefährlich zugespitzten internationalen Situa­
tion erachten es die KPdSU und der Sowjet­
staat als ihre allererste Pflicht, konsequent 
den Frieden zu verteidigen, Beherrschung 
und Wachsamkeit zu üben, entschieden die 
abenteuerlichen Pläne des Imperialismus zu 
durchkreuzen und die Verteidigung des Lan­
des zu stärken.

Das Sowjetvolk ist ein überzeugter Gegner 
der Lösung strittiger internationaler Fragen 
durch Gewalt. Eine Welt ohne Kriege ist un­
ser Ideal. Im Kampf für einen dauerhaften 
Frieden stehen die Brudcrländer des Sozia­
lismus, die kommunistischen und Arbeiterpar­
teien, die Kämpfer für nationale und soziale 
Befreiung und breite Volksmassen, die sich 
für die Verhinderung einer nuklearen Kata­
strophe einsetzeh, an unserer Seite.

Unsere Partei und unser Staat werden auch 
künftig unbeirrbar und konsequent die Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz von Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsordnung in 
die Tat umsetzen. Wir wollen in Frieden mit 
allen Ländern leben und aktiv mit jenen Re­
gierungen und Organisationen Zusammen­
arbeiten, die bereit sind, ehrlich und kon­
struktiv im Interesse des Friedens zu wirken.

Das Sowjetvolk weiß bestimmt: Die Partei, 
das Zentralkomitee und dessen Führungs­
kern halten unerschütterliche Treue zum Le­
ninschen Banner, zur Sache des Großen Ok­
tober. Der Partei ist das Vertrauen des Vol­
kes heilig und sie hält es für das höchste Ziel 
ihrer Tätigkeit, für das Wohl und das Glück 
der sowjetischen Menschen zu sorgen. Die 
Einheit von Partei und Volk war, ist und 
wird auch künftig unser Kraftquell sein.

Die Kommunisten, alle sowjetischen Men­
schen werden Juri Wladimirowitsch Andro­
pow für immer als einen Mann in Erinne­
rung behalten, der der Lehre von Marx, En­
gels und Lenin grenzenlos ergeben, prinzi­
pientreu und bescheiden war, den arbeiten­
den Menschen nahestand, ein feines Ohr für 
deren Bedürfnisse und Sorgen hatte und es 
verstand, alles den Interessen der sozialisti­
schen Heimat unterzuordnen.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Mini­
sterrat der UdSSR bringen die tiefe Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die Kommuni­
sten, alle sowjetischen Menschen mit neuer 
Kraft ihr Klassenbewußtsein und ihre Orga­
nisiertheit, ihre hohen kollektivistischen Ei­
genschaften unter Beweis stellen und durch 
zielstrebige und selbstlose Arbeit die Erlül- 
lung der Volkswirtschaftspläne sowie der so­
zialistischen Verpflichtungen und das weite­
re Gedeihen unserer großen Heimat gewähr­
leisten werden.

Vom Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, vom Präsidium des Obersten 

Sowjets der UdSSR, vom Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­

wjetunion. das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der .Ministerrat der UdSSR teilen in tiefer Trauer der 
Partei und dem ganzen Sowjetvolk mit. daß Juri Wladimi­
rowitsch Andropow. Generalsekretär des Zentralkomitees 
der KPdSU und Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, am 9. Februar 1984. um 16.50 Uhr

Moskauer Zelt, nach langer Krankheit verstorben Ist.
Der Name von Juri Wladimirowitsch Andropow, einer 

herausragenden Persönlichkeit der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, eines standhaften Kämpfers für die 
Ideale des Kommunismus und Frieden wird stets Im Herzen 
der sowjetischen Menschen und der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit bewahrt bleiben.

Im ZK der KPdSU, im Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets und 
der Ministerrat der UdSSR beschlos­
sen:

1. Eine Kommission für die Beiset­
zung des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der

UdSSR. Juri Wladimirowitsch Andro­
pow, folgende Kommission zu bilden: 
Genossen K. U. Tschernenko (Vorsit­
zender). G. A. Alijew. W. I. Worotni­
kow. M. S. Gorbatschow. V. W. Gri­
schin. A. A. Gromyko. O. W. Roma­
now. M. S. Solomenzew. N. A. Ticho­
now. D. F. Ustinow, W. W. Kusnezow. 
B. N. Ponomarjow. W. M. Tschebri-

kow. M. W. Simjanin, J. K. Llga- 
tschow. A. P. Alexandrow, S. A. Scha­
lajew, W. M. Mischin, G. M. Markow, 
T. N. Chrennlkow, N. A. Ponomarjow. 
W. W. Tereschkowa. I. I. Senkin, N. A. 
Uljanow. P. 1. Kllmuk. W. S. Tschl- 
tschcrow und L. I. Abramowa.

2. J. W. Andropow wird aur dem 
Roten Platz beigesetzt.

Von der Kommission für Beisetzung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten

Sowjets der UdSSR Juri Wladimirowitsch Andropow
Die Kommission tollt mit, daß der 

Sarg mit der sterblichen Hülle Juri 
Wladimirowitsch Andropows am 11. 
Februar 198-1 lm Säulensaal des Hau­

ses der Gewerkschaften aufgestellt wer­
den wird.

Der Zutritt der Werktätigen zum 
Säulensaal - für den Abschied von Juri

Wladimirowitsch Andropow Ist am 11. 
Februar 1. J. von 15.00 bis 22.00 Uhr. 
am 12. und 13. Februar von 9.00 Uhr 
morgens bis 22.00 Uhr freigegeben.

Im ZK der KPdSU, im Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
beschlossen:

1. Im Zusammenhang mit dem Ab­
leben des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjots der 
UdSSR. Juri Wladimirowitsch Andro­
pow, wird lm Lande für den 11., den 
12., den 13. und den 14. Februar 1081 
Staatstrauer angeordnet.

Am Beisetzungstag wird in den 
Grund-, Achtklassen- und Oberschulen 
kein Unterricht abgehaltcn.

2. lin Augenblick der Beisetzung der 
sterblichen Hülle Juri Wladimirowitsch 
Andropows sind Geschützsalven abzu­
geben in Moskau, in den Hauptstädten 
der Unionsrepubliken, in den Helden­
städten Leningrad, Wolgograd. Odes­
sa. Sewastopol. Noworossijsk, Kertsch 
und Tula, in der Heldcnfestung Brest 
sowie in den Städten Kaliningrad. 
Lwow. Rostow am Don. Kuibyschew.

Swerdlowsk. Nowosibirsk. Tschita. Cha­
barowsk. Wladiwostok, Seweromorsk. 
Stawropol und Petrosawodsk.

Gleichzeitig ist in allen Betrieben 
und Organisationen auf dem gesamten 
Territorium der Sowjetunion mit Aus­
nahme der Betriebe mit kontinuierli­
chem Produktionsablauf für fünf Minu­
ten die Arbeit efnzustellen. Drei Minu­
ten lang ist mit Sirenen In Fabriken. 
Werken, auf den Eisenbahnen sowie 
auf den Hochsee- und Binnenschiffen 
Salut zu geben.
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Juri Wladimirowitsch
ANDROPOW

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR rv ;

Am 9 Februar 1.984 nach lan­
ger Krankheit im 70. Lebensjahr 
ist der Generalsekretär des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Held der 
Sozialistischen Arbeit Juri Wladi­
mirowitsch Andropow gestorben,

Ein überragender Fnnktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewe­
gung ist aus dem Leben gegangen. 
Mit seinem Namen sind die weite­
re Festigung der Einheit von Par­
tei und Volk, die Vervollkommnung 
der Gesellschaft des entwickelten 
Sozialismus, die Hebung des Volks­
wohlstandes, die Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat, die Verwirk­
lichung der Leninschen friedlieben­
den Außenpolitik untrennbar ver­
bunden.

Juri Wladimirowitsch Andropow 
wurde am 15. Juni 1914 in der Fa­
milie eines Eisenbahners der Sta­
tion Nagutskaja. Region Stawropol, 
geboren. Mit 16 Jahren nahm er 
seine Berufsarbeit auf. Er war in 
Mosdok in der Nordossetischen 
ASSR Arbeiter. In dieser Zeit. 1930, 
trat er dem Leninschen Kommuni­
stischen Jugendverband der UdSSR 
bei. 1932 nahm er das Studium an 
der Fachschule für Schiffahrt in 
Rybinsk auf und arbeitete gleich­
zeitig auf verschiedenen Schiffen 
der Wolgaschiffahrt als Matrose, 
als Steuermann und als Gehilfe des 
Kapitäns Später studierte er an der 
Staatlichen Universität von Petro­
sawodsk und absolvierte die Par­
teihochschule beim ZK der KPdSU.

1936 wurde J. W. Andropow zum 
hauptamtlichen Sekretär der Kom­
somolorganisation der Fachschule 
für Schiffahrt in Rybinsk, Gebiet 
Jaroslawl, gewählt. Bald darauf 
berief man ihn zum Komsomolorga­
nisator des ZK des Leninschen 
Komsomol der Schiffswerft „Wolo­
darski" in Rybinsk.

1937 wurde J. W. Andropow zum 
Abteilungsleiter des Gcbletskomitccs 
Jaroslawl des Leninschen Komso­
mol berufen, dann zum Sekretär 
und 1939 zum Ersten Sekretär die­
ses Gebictskomltees gewählt Im 
selben Jahr trat er der Kommuni­
stischen Partei bei. 1940 wurde 
J. W. Andropow zum Ersten Sekre­
tär des ZK .des Leninschen Komso­
mol Kareliens gewählt.

Von den ersten Tagen des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges an 
war J. W. Andropow aktiver Teil­
nehmer an der Partisanenbewe­
gung in Karelien. Er organisierte 
den Untergrundkampf der Komso­
molzen und die politische Massen­
arbeit unter der Jugend in den vom 
Feind zeitweilig okkupierten sowie- 
tischen Gebieten sowie den Ein­
satz von Kampfgruppen hinter 
der Frontlinie und Operationen im 
feindlichen Hinterland.

Nach der Befreiung der Stadt 
Petrosawodsk von den (Ascliisti- 
schcn Eroberern im Jahre 1944 wid­
mete sich J. W. Andropow der Par­
teiarbeit. Er wurde zum Zweiten 
Sekretär des Stadtparteikomitees 
von Petrosawodsk und 1947 zum 
Zweiten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kareliens ge­
wählt. 1951 wurde J. W. Andropow 
In den Apparat des ZK der KPdSU 
versetzt, wo er zuerst als Inspek­
tor und später als Leiter einer Un­
terabteilung des ZK der KPdSU 
arbeitete.

1953 trat J. W. Andropow im 
Auftrag der Partei in den diploma­
tischen Dienst im Ministerium für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR ein und wurde 1954 zum 
Außerordentlichen und Bevollmäch­
tigten Botschafter der UdSSR in 
der Ungarischen Volksrepublik 
ernannt.

1957 wurde J. W. Andropow zum 
Abteilungsleiter im ZK der KPdSU 
berufen.

1961. auf dem XXII. Parteitag 
der KPdSU, und den nachfolgen­
den Parteitagen wurde J. W. An­
dropow zum Mitglied des Zentral­
komitees der KPdSU gewählt. 
1962—1967 arbeitete er als Sekre­
tär des ZK der KPdSU

1967 wurde J. W. Andropow zum 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU gewählt. Seit 1973 ist 
J. W. Andropow Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU.

1967 bis 1982 arbeitete J. W. 
Andropow im Auftrag der Partei 
als Vorsitzender des Komitees für 
Staatssicherheit der UdSSR.

Im Mai 1982 wurde J. W. Andro­
pow erneut zum Sekretär des ZK 
der KPdSU gewählt.

Das Außerordentliche Plenum 
des ZK der KPdSU, das am 12. No­
vember 1982 stattfand, hat J. W. 
Andropow zum Generalsekretär des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion ge­
wählt

J. W. Andropow war Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der 3. und der 6.—10. Legislatur­
perioden. Auf der achten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der 10. Legislaturperiode im Juni 
1983 wurde J. W. Andropow zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
wählt.

In allen Funktionen, die Juri 
Wladimirowitsch Andropow von 
der Partei übertragen wurden, be­
wies er in hervorragender Weise 
seine Ergebenheit In die große Sa­
che Lenins. Er widmete alle seine 
Kräfte, sein Wissen und seine Er­
fahrungen der weiteren Verstär­
kung der politischen und organisa­
torischen Tätigkeit der Partei, der 
Hebung ihrer führenden Rolle im 
Leben der sowjetischen Gesell­
schaft. der hohen Verantwortung 
jedes Kommunisten • vor der Par­
tei und vor dem Volk. J. W. An-

dropow trug ständig Sorge um die 
^strikte Einhaltung der Leninschen 

Nonnen des Parleilcbens, die Si­
cherung der Kollektivität in der Ar­
beit der Parteiorgane — vom Po­
litbüro des ZK der KPdSU bis zu 
den örtlichen Parteikomitecs.

Bedeutend ist der Beitrag J. W. 
Andropows zur theoretischen Ent­
wicklung aktueller Probleme der 
Gegenwart. In seinen Reden und 
Werken werden die charakteristi­
schen Merkmale der gegenwärtigen 
Etappe der Entwicklung der sowje­
tischen Gesellschaft tiefschürfend 
aufgezeigt und die laufenden und 
künftigen Aufgaben der Partei und 
des Sowjetstaates Im Aufbau des 
Kommunismus klar definiert.

Sein Hauptaugenmerk richtete 
J. W. Andronow auf die Realisie­
rung der Scnaffensplänc. die vom 
XXvi. Parteitag der Partei, vom 
Novcmberplenum (1982) und von 
den nachfolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU ausgcarbeltct worden 
sind. In seinen Reden wurden Auf­
gaben zur Erhöhung der Effeklivi- 
tät der Produktion und der Ar- 
bcitsqualität sowie zur Verbesse­
rung der Leitung und Planung 
des Wtrtschaftsmcchanlsmus 
stellt. J. W. Andropow maß 
Initiative der Werktätigen

und 
Re- 
dcr 
im

Kampf für die Durchsetzung von 
DiszlnJln und Ordnung und für 
die Erhöhung von Organisiertheit 
und Verantwortung größte Bedeu­
tung bei.

Tiefschürfende Einschätzungen 
und Schlußfolgerungen zu den 
Grundrichtungen der weiteren wirt­
schaftlichen Entwicklung des Lan­
des wurden in der Rede J. W. An­
dropows auf dem Dezemberplenum 
(1983) des ZK der KPdSU ver­
mittelt. In diesem wichtigen politi­
schen Dokument kommt die soziale 
und ökonomische Politik der Par­
tei und des Sowjetstaates In der 
gegenwärtigen Etappe deutlich zum 
Ausdruck.

Die Leninsche Nationalitätenpo­
litik fand im Referat J. W. Andro­
pows „60 Jahre UdSSR" ihre Wei­
terentwicklung. Darin wurden die 
Erfahrungen aus der Verwirkli­
chung der Ideen der Freundschaft 
und Brüderlichkeit der Völker, der 
vollen Gleichberechtigung aller Na­
tionen und Völkerschaften des Lan­
des ausgewertej.

J. W. Andronow sorgte ständig 
für die Vervollkommnung der ideo­
logischen Arbeit der Partei, für die 
Durchsetzung hoher Moral und 
für die maximale Verbesserung der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen.

An der Spitze des Verteidigungs­
rates der UdSSR wirkte er stets für 
die Entwicklung der Streitkräfte 
der UdSSR und für die Aufrechter­
haltung der Verteidigungskraft un­
serer Heimat auf dem gebühren­
den Niveau.

J. W. Andropow widmete viel 
Kraft und Energie der Verwirkli­

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium des Obersten
Sowjets der UdSSR

chung des Friedensprogramms. In 
Erklärungen und anderen Stel­
lungnahmen J. W. Andropows zu 
Fragen der Außenpolitik ist eine 
tiefschürfende klassenmäßige Ana­
lyse der gegenwärtigen internatio­
nalen Lage enthalten, werden die 
Spannungsquellen aufgezeigt und 
Wege für den Kampf gdgen die 
der Menschheit drohende Gefahr 
gewiesen. In diesen Dokumenten 
sind die wichtigsten konstruktiven 
Initiativen der Partei zur Festi­
gung des Weltfriedens und der in­
ternationalen Sicherheit dargelcgt. 
J. W. Andropow setzte sich uner­
müdlich für die Festigung der Zu»
sammenarbeit. der Einheit und Ge­
schlossen heil der sozialistischen 
Länder, der internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung. für die Unterstützung des 
nationalen Befreiungskampfes der 
Völker ein.

Mit viel Kraftaufwand bemühte 
sich J. W. Andropow um die Durch­
setzung gesunder Prinzipien in den 
internationalen Beziehungen, der 
Prinzipien der Entspannung, um 
die Festigung der Grundlagen der 
friedlichen Koexistenz von Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung, um die Eindämmung des 
Wettrüstens und um die Bannung 
der Gefahr eines Kernwancnkrie- 
ges. Dieses Wirken J. W. Andro­
pows fand beim ganzen sowjeti-, 
sehen Volk und bei Millionen Men­
schen im Ausland lebhafte Anteil­
nahme und einmütige Unterstüt­
zung.

Für seine großen Verdienste um 
die Heimat wurde J. W. Andropow 
als einer hervorragenden Persön­
lichkeit der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates im Jahre 
1974 der Ehrentitel eines Helden 
dar Sozialistischen Arbeit verliehen. 
Er wurde viermal mit dem Lenin- 
orden, mit dem Orden der Oktober­
revolution. mit dem Rotbanncror- 
den, dreimal mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners sovrie mit Me­
daillen ausgezeichnet.

In J. W. Andropow sahen die 
sowjetischen Kommunisten, alle 
Werktätigen und unsere ausländi­
schen Freunde einen hervorragen­
den Leiter Leninschen Typs. Er 
zeichnete sich durch Aufmerksam­
keit Menschen gegenüber und Be­
scheidenheit aus. Er genoß bei den 
sowjetischen Menschen Hochach­
tung und Vertrauen. Der ganze 
Lebensweg Juri Wladimirowitsch 
Andropows — vom Arbeiter bis 
zum Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR — ist ein leuchtendes Bei­
solei des selbstlosen Dienstes an 
Partei und Volk.

Das lichte Andenken Juri Wladi­
mirowitsch Andropows, eines 
Kämpfers für den Frieden und das 
Glück der Menschen, werden die 

' Kommunisten und alle sowjetischen 
Menschen immer in ihren Herzen 
bewahren.

Ministerrat 
der UdSSR

Befund über die Krankheit und die Todesursache
Juri Wladimirowitsch Andropows

Andropow. J. W., geboren 
1914. litt an interstitieller Ne­
phritis. Nephrosklerose, nephro­
gener Hypertonie und Zuckerdia­
betes, kompliziert durch chroni­
sche Niereninsuffizienz.

Vom Februar 1983 an wurde 
der Patient auf Grund der Ein­
stellung der Nierenfunktion 
durch Blutwäsche mit Hilfe ei­
ner künstlichen Niere behandelt.

Die Behandlung brachte ein 
zufriedenstellendes Ergebnis im 
Hinblick auf das Befinden und 
die Leistungsfähigkeit. Ende Ja­

nuar 1984 verschlechterte sich je­
doch der Zustand Infolge zuneh­
mender dystrophischer Verände­
rungen in den Inneren Organen

und der fortschreitenden Hypo­
tonie.

Am 9. Februar 1984 trat 
durch zunehmende kardiovasku­
läre Insuffizienz

Chef der Hauptverwaltung Nr. 4 beim Mini­
sterium für Gesundheitswesen der UdSSR. 
Mitglied der AdW der UdSSR und der AdMW 

der UdSSR, Professor J. Tschasow;
Mitglied der AdMW der UdSSR. _______

N. Lopatkin;
Mitglied der AdMW der UdSSR. . .___

N. Malinowski;
Korrespondierendes Mitglied der AdMW der 

UdSSR. Professor W. Fjodorow;

uhd Atemstlll-

stand um 16.50 Uhr der Tod ejn.
Die pathologisch-anatomische 

Untersuchung bestätigte in vol­
lem Umfang die Diagnose.

Profcssor

Professor

Korrespondierendes Mitglied der AdMW. der 
UdSSR, Professor A. Tschutschälin; 

Korrespondierendes Mitglied der AdMW der 
UdSSR. Professor W. Smagln; 

Professor G. Kulakow; 
Professor A. Worobjow; 

Bchandlungsarzt W. Archipow: 
Mitglied der AdMW der UdSSR. Professor 

N. Krajewski; 
Verdienter Wissenschaftler. Professor 

J. Postnow.

Ein hohes Vorbild des Dienstes am Volk
In den Städten und Dörfern unserer Republik finden Trauerkundqe- 

bunqen statt gewidmet dem Andenken Juri v: ladimirowltsch Andropows — 
eines herausragenden Funktionärs der Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, eines standhaften Kämpfers für die Ideale des Kommunis­
mus, Glr Frieden.

Wie alle sowjetischen Menschen traqen die Werktätigen Kasachstans 
schwer an diesem Verlust, schließen Ihre Reihen noch enger «m die Kom­
munistische Partei, ihr Leninsches ZK. qeben Ihre tntschlossonhelt zum 
Ausdruck. Ihre Anstrengungen zur erfolgreichen Erfüllung der Beschlüs­
se des XXVI. Parteitags und der nachfolgenden Plenen des ZK der KPdSU 
und des Programms des kommunistischen Aufbaus zu mehren.

Herzen den aufrichtigen Dank 
für diejenigen. die materielle 
und geistige Reichtümer schaffen 
und die Welt umgestalten. Nichts 
stellte er höher als das Wohl dqr 
Menschen. Diese väterliche Für­
sorge für die Werktätigen inspi­
rierte uns zu Aktivistenarbeit. 
Ich habe mein Fünfjahrprogramm 
bereits übererfüllt, und viele 
Konfektionsarbeiterinnen unse­
res Betriebs sehen ihre Pflicht 
in der weiteren Steigerung des 
Produktionstempos. In der Ver­
besserung der ' Erzeugnisquali­
tät."

Trauerkundgebungen fanden 
statt in der Produktionsvereini­
gung für Plastenverarbclt'ing 
„Ksyl-Tu", im Elektrotechni­
schen Werk, in der Teppichfa­
brik ,.W. Tereschkowa". In der 
Süßwarenfabrik. In der Schuhpro­
duktionsvereinigung ..Dshetys- 
sy“. In anderen Betrieben der 
Republikhauptstadt.

Alma-Ata. Mit einer Schwei­
geminute ehrten die Arbeiter 
und Angestellten der Konfek­
tions-Produktionsvereinigung ,. 1. 
Mai" das Andenken Juri Wladi­
mirowitsch Andropows. Die In­
haberin des Staatspreises der 
UdSSR, Trägerin der Orden des 
Roten Arbeitsbanners und der 
Oktoberrevolution. Schrittmache­
rin der Produktion T. Safronowa 
sagte;

„Der Lebensweg Juri Wladl- 
mlrowltschs ist der Weg eines 
treuen Bolschewiken von Lenin­
schem Schlag. eines weisen 
Staatsmannes. Er ist untrennbar 
von der Geschichte unseres Lan­
des, vom Schicksal des Volkes. 
Wir Vertreter der Arbeiterklasse 
sind besonders stolz darauf, daß 
Jur) Wladimirowitsch Andropow 
engstens mit unserem Arbelter- 
mlllleu verbunden war und von 
Ihm erzogen wurde. Durch sein 
ganzes Leben trug er in seinem

Uralsk. In Trauerdekor ist der 
Sitzungssaal des Maschinenbau­
werks „K. J. Woroschilow". Hier 
haben sich Arbeiter. Ingenieure. 
Techniker und Angestellte des 
größten Betriebs des Gebiets ver­
sammelt. Der Sekretär des Pi-- 
telkomltees F. A, Latypow eröff­
nete das Meeting.

Es spricht der Leiter der Ab­
teilung Arbeit und Löhne. Vete­
ran des Großen Vaterländischen 
Krieges J. Ch. Goch. ..Einen 
schweren Verlust haben unsere 
Partei und unser Volk erlitten. 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
— treuer Sohn unserer Heimat, 
hervorragonder Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der internationa­
len kommunistischen und Arbei­
terbewegung — ist von uns ge­
gangen. Wir Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, 
schätzen besonders hoch die un­
vergänglichen Verdienste J. W. 
Andropows bei der Herausbil­
dung und Durchführung der Frie­
denspolitik. Unschätzbar Ist auch 
sein Beitrag zum Zusammen­
schluß der weltweiten sozialisti­
schen Gemeinschaft."

Der Chefingenieur des Werks 
A. P. Malakcjew, der Elektro­
schweißer B. Dawletow, der Se­
kretär des Komsomolkomltecs

W. W. Skalezkl und andere un­
terstrichen auf dem Trauermee­
ting. daß die Sowjetmenschen 
mit Genossen J. W. Andropow 
die konsequente Bestätigung der 
Leninschen Normen des Parteile­
bens und die weitere Vervoll­
kommnung der sozialistischen 
Demokratie verbinden. Gewich­
tig Ist seine Beisteuer zur wei­
teren Festigung der wirtschaftli­
chen und Verteldlgungrmacht un­
seres Landes. Juri Wladimiro­
witsch Andropow, ein treuer 
Fortsetzer der Sache Iatnlns, 
wird in den Herzen der Sowjet­
menschen und der gesamten pro­
gressiven Menschheit Immer fort­
leben. Sein Leben ist ein inspi­
rierendes Beispiel des treuen 
Dienstes an der Partei und dem 
Sowjetvolk.

Die Meetlngstellnehmer ver­
sicherten. daß die Kommunisten 
und alle Werktätigen des Werks 
hohes Bewußtsein und Organi­
siertheit an den Tag legen und 
durch ihre aufopferungsvolle 
schöpferische Arbeit die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und die Erfüllung der Aufgaben 
des vierten Jahres und des gan­
zen Planjahrfünfts sichern wer­
den.

(KasTAO)

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Komplexpro­
gramms der Entwicklung der Produktion von Massenbedarfs­
artikeln uhd des Systems der Dienstleistungen wurden im 
ZK der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR die Maßnah­
men zur Erweiterung der wirtschaftlichen Selbständigkeit 
und zur Verstärkung der Interessiertheit der Produktionsver­
einigungen (Betriebe) für Dienstleistungswesen an der bes­
seren Deckung des Bedarfs der Bevölkerung an Diensten er­
örtert.

Interessiertheit an den Arbeilsresut-' 
taten zu verstärken, sind Maßnah­
men zur Vervollkommnung der Ar­
beitsorganisation und -entlohnungr 
vorgesehen. Es wurde nufgefordert,, 
weitgehender bestehende, sich in 
der Praxis bewährte sowie neue 
Formen der Arbeitsorganisation und 
-Stimulierung anzuwenden und

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß ließt es.-daß in unserem 
Land konsequent Maßnahmen zur 
Verbesserung der dienstleistungs­
mäßigen Betreuung der Bevölke­
rung realisiert werden, und die ma- 
lericll-technische Basis dieses 
Zweigs entwickelt und gefestigt 
wird. Zugleich entspricht das Ni­
veau der Dienstleistungen den ge­
wachsenen Bedürfnissen der So- 
wjctmenschen noch nicht vollstän­
dig. Einer Vervollkommnung bedarf 
das System der Wirtschaftsfüh­
rung, damit es aktiv zur Erweite­
rung der Dienstleistungen und zur 
Erhöhung ihrer Qualität beitfägt.'

Um die Initiative der Arbeitskol- 
lcktive zu entwickeln, die Verant­
wortung für die Arbeilsergebniss? 
zu erhöhen und ihre Interessiertheit 
an der Verbesserung der dienstlei­
stungsmäßigen Betreuung der Be­
völkerung zu erhöhen, haben das 
Zentralkomitee der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR den Vor­
schlag des Ministerrats der RSFSR 
angenommen, im System des Mini­
steriums für Dienstlcistungswesen 
der RSFSR (in Ministerien für 
Dienstleistungswesen der Baschki­
rischen ASSR und der ASSR der 
Komi, in Verwaltungen für Dienst- 
lejstungswcsen des Vollzugskomi- 
tecs der Altai-Region, der Gebiets- 
vollzugskomitecs von Astrachan. 
Iwanowo. Kemerowo. Saratow und 
Jaroslawl) ab 1. Juli 1984 ein 
ökonomisches Experiment zur Er­
weiterung der wirtschaftlichen 
Selbständigkeit und zur Verstär­
kung der Interessiertheit der Ver­
einigungen (Betriebe) für Dienst- 
leistungswcsen an der besseren 
Deckung des Bedarfs der Bevölke­
rung an Diensten dufchzuführen.

Bei der Durchführung des Expe­
riments gilt es. eine praktische Prü­
fung des Systems wirtschaftlicher 
und organisatorischer .Maßnahmen 
zur weiteren Vervollkommnung des 
Wlrtschaflsmcchanismus, zur Ver­
stärkung der Interessiertheit der 
Produktionsvereinigungen (Betrie­
be) für Dienstleistuncswesen an 
der Erhöhung des Niveaus der 
Wirtschaftstätigkeit und ihrer Ver­
antwortung für die Arbeitsergebnis­
se zu gewährleisten. Besonders 
wird auf die Notwendigkeit ver­
wiesen, die Qualität der Dienste 
zu verbessern, die Termine der Er­
füllung von Bestellungen einzuhal- 
ten und die Kultur der Betreuung 
der Bevölkerung zu erhöhen.

Bei der Planung und Einschät­
zung der Tätigkeit der Dienstlei­
stungsbetriebe und -Organisationen 
wird erstrangige Bedeutung der 
Erweiterung des Umfangs der Rea­
lisierung der von der Bevölkerung 
bezahlten Dienste beigemessen. Es 
gilt, die wirtschaftliche Rechnungs­
führung weitgehender einzuführen, 
die Rolle der Arbeitskollektive bei 
der Leitung der Produktionsvereini­
gungen (Betriebe) zu erhöhen, ihre 
Möglichkeiten bei der Lösung von 
Fragen der sozialen und Produk­
tionsentwicklung zu erweitern.

im Beschluß wird die große Be­
deutung des Experiments unter­
strichen, das in Dienstleistungsbe­
trieben durchgeführt wird. Es wird 
darauf hingewiesen, daß die Ver­
wirklichung dieser Arbeit es er­
möglichen wird, effektive Formen 
und Methoden der Wirtschaftsfüh­
rung in der Dienstleistungssphäre 
zu entwickeln.

Die Partei-. Staats-, Wirtschafts-, 
Gewerkschaft;- und Komsomolor­
ganisationen werden aufgefordert, 
die konsequente Realisierung der 
geplanten Maßnahmen zur Erwei­
terung der wirtschaftlichen Selb­
ständigkeit und zur Verstärkung 
der Interessiertheit der Produk­
tionsvereinigungen (Betriebe) für 
Dienstleistungswcscn an der bes­
seren Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung an Diensten allseitig 
zu fördern, die gefaßten Beschlüsse 
weitgehend zu erläutern, die Er­
höhung der Verantwortung der Ka­
der für deren Realisierung zu ge­
währleisten, die schöpferische und 
Arbeitsaktivität der Werktätigen 
zu entwickeln, damit die Aufgaben 
einer bedeutenden Erhöhung des 
Niveaus der diensllcistungsmäßigen 
Betreuung der Sowjetmenschen er­
füllt werden.

Ais weitere Entwicklung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
bestimmte ' die Regierung konkrete 
Bedingungen für die Durchführung 
des ökonomischen Experiments.des ökonomischen Experiments.

Es Ist festgelegl, daß für Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe) 
sowie für Ministerien und Verwal­
tungen. die am Experiment tellneh- 
men. ein Umfang der Realisierung 
von Dienstleistungen bestätigt 
wird unter gesonderter Anführung 
des Umfangs der Pealisterung von 
Diensten in ländlicher Gegend und 
des Umfangs der Realisierung der 
von der Bevölkerung bezahlten 
Dienstleistungen. Für die ganze 
Periode des Experiments werden

zwar:
die Brigadeform unter Anwen­

dung der Prinzipien der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung bei Ar­
beitsentlohnung nach einheitlichem 
Auftrag für das Endresultat und 
bei Verteilung des kollektiven Ver­
dientes unter Berücksichtigung des 
Koeffizienten der Arbeitsbeteili­
gung. Diese Form muß in den Ab­
teilungen, Werkstätten, Ateliers und 
Dienstleistungswesens vorh er r- 
sehend werden. Es ist gestattet, in 
die Zusammensetzung der Briga­
den neben Arbeitern auch Ingenieu­
re. Techniker und Angestellte ein­
zuschließen;

die Vcrtragsfonn für Kollektive 
und einzelne Mitarbeiter der Dienst­
leistungsbetriebe. Im Vertrag wird ' 
eine fixierte Gesamtsumme des Er­
löses für die erwiesenen Dienste 
fcstgelegt. die unbedingt an die 
Produktionsvereinigung (den Be­
trieb) abzuliefern ist. Dabei wird 
die Höhe der Mittel aus diesem Er­
lös festgelegt, die für die Entloh­
nung der Mitarbeiter abzuführen 
ist. Es darf auch die Arbeitsentloh­
nung in Prozent vom Erlös ange­
wandt werden:

die Vertragsform für Kollektive 
und einzelne Mitarbeiter, bei der die 
fixierte Summe des Erlöses für die 
erwiesenen Dienste festgelegt wird 
und die obligatorisch an die Pro­
duktionsvereinigung (den Betrieb) 
abzuliefern ist. Der andere Teil des 
Erlöses ist unmittelbar für die Ar­
beitsentlohnung bestimmt und wird 
zwischen den Mitarbeitern je- nach 
Arbeitsbeteiligung eines jeden ver­
teilt;

die Auftragsform für Arbeiter, In­
genieure. Techniker und Angestell­
te bei Nebenbeschäftigung (in dem­
selben oder einem anderen Betrieb) 
außerhalb der Arbeitszeit für die 
Grundbeschäftigurig, Die Organisa­
tion der Arbeit und die Bedingun­
gen der Entlohnung werden bei die­
ser Form auf der Grundlage der 
bestehenden Normen und Tarifsätze 
in. den Verträgen fcstgelegt, die 
zwischen der Administration und 
der Brigade (de'i Mitarbeitern) ab­
geschlossen werden;

die Beschäftigung bei .einem 
Kurzarbeitstag oder einer Kurz.ir- 
heitswoche für Studenten. Rentner, 
Invaliden und Hausfrauen. Diese 
Form ist vorwiegend bei der Aus- • 
besserung von Kleidung. Schuhen., 
Kleininventar. In den Verleih- und, 
Annahmesttllcn zu empfehlen. Wenn 
nötig, so wird gestattet, für die ,aqk 
gezählten Mitarbeiter geringere 
Leistungsnormen und Erlöspläne 
festzusetzen;

die Form der Heimarbeit für 
die Erfüllung einzelner Aufträge 
der Bevölkerung.

Es werden Maßnahmen vorgese­
hen. um die Steigerung der Qua­
lität und Erweiterung der Dienste 
zu stimulieren, darunter auch sol­
cher. die zu nächtlichen Stunden, 
an Feiertagen und vom Expreß­
dienst direkt im Hause des Kunden 
erwiesen werden. Eingeführt ist 
die Prämierung der Schöpfer hoch­
künstlerischer und origineller Er­
zeugnisse auf Bestellung der Be­
völkerung.

Die Rechte der Leiter der Ministe­
rien. Verwaltungen. Produktions­
vereinigungen und Betriebe, die am 
Experiment der Lohnfondsnutzung 
teilnehmcn, wurden erweitert. Den 
Leitern der Produktionsvereinigun­
gen und Betriebe ist das Recht ge­
währt. auf Vereinbarung mit dem 
Gewerkschaftskomitee auf Kosten 
der Lohnfondsriqsparung. Lohnzu­
schläge für Berufsmeisterschaft den 
hochqualifizierten Arheitcrn, Inge­
nieuren, Technikern und Angestell­
ten zu erhöhen; es wurde die Ord­
nung der Festsetzung dieser Lohn­
zuschläge erarbeitet.

Zwecks Erhöhung der Interes­
siertheit von Leitern. Ingenieuren. 
Technikern und Angestellten der 
am Experiment teilnehmenden Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe), 
Ministerien und Verwaltungen an 
der Erweiterung der Dienstleistun­
gen und Verbesserung der Qualität 
der Betreuung wurde («stgclcgt. 
daß die Höhe ihrer Prämien unmit­
telbar von der Vergrößerung des 
Umfangs der von der Bevölkerung 
bezahlten Dienstleistungen abhan­
den muß. Die Begründung für die

stabile Normative für Gewinnab­
führungen an die übergeordneter»- 
Organisationen und an den Staats­
haushalt sowie für die Bildung des 
Lohn- und Stimulierungsfonds ein­
geführt. r ,
.Die übergeordneten Organe ge- 

bon -die Kennziffern und ökonomi­
schen Normativen, geltenden Preise 
und Tarife [flr Dienstleistungen 
den Produktionsvereinigungen (Be­
trieben) sowie Ministerien und Ver­
waltungen, die am Experiment tcil- 
nqhnicri. bekannt; letztere erarbei­
ten selber Pläne der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung und 
(eilen sie den übergeordneten Or­
ganen mit, die ihnen die nötigen 
materiellen Ressourcen sowie Limi- 
to für Bauarbeiten auf vertragli­
cher Grundlage bereitstcllcn.

Besondere Beachtung wird im 
Beschluß der Notwendigkeit ge­
schenkt, die Qualität der Dienstlei­
stungen zu verbessern, die Termine 
der Bedienung und der Erhöhung 
ihrer Kultur cinzuhaltcn, den Be­
darf der Bevölkerung an Diensten 
bei Wohnungsrenovierung, Repara­
tur und bei der Wiederherstellung 
der Gebrauchseigenschaften von 
Funk- und Fernsehapparaturen. 
Haushaltsmaschinen und -geräten. 
Kleidung, Schuhen, Möbeln und 
anderen Haushaitsgegenständcn 

besser zu decken, die Dienste beim 
Verleih langlebiger Güter, der Fo­
toateliers, Frisiersalons sowie die 
Dienste, die den Dprfbewohnern 
erwiesen werden, zu erweitern. Ei­
ne Weiterentwicklung müssen die 
neuen Arten und fortschrittlichen 
Bedicnungsformen, die Dienstlei­
stungen für die Werktätigen in 
Industrie- Baubetrieben, Institutio­
nen und Organisationen sowie die 
Heimbedienung des Kunden erfah­
ren. Neben den Grpnddienslcn sind 
bei der Durchführung des Expe­
riments Maßnahmen zur Erweite­
rung der Dienste vorgesehen, die 
zusätzliche Bequemlichkeiten und 
Komfort für den Kunden schaffen.

Es wurde festgelegt, daß die Ein­
schätzung der Tätigkeit der Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe) 
bet der Auswertung der Ergebnis- 

■ se der Arbeit und des sozialisti­
schen Wettbewerbs nach don Resul­
taten der Erfüllung der Planaufga­
ben bei der Realisierung guter 
Dienste erfolgen soll. Die Vorzugs­
stellung werden jene Kollektive ge­
nießen. die ein größeres Wachstum 
des Umfangs realisierter und von 
der Bevölkerung bezahlter guter 
Dienste, eine größere Verbesserung 
der Qualität und Verringerung der 
Fristen bei der Ausführung der Auf­
träge. eine größere Hebung der Be- 
dicnungskultur sowie des Gewinn­
anstiegs erzielt haben. Um die 
Verantwortung der Kollektive der 
Dicnstleistung'bctricbe für die Qua­
lität und die Termine der Ausfüh­
rung der Aufträge der Bevölkerung 
zu heben, wurde fcstgelcgt, daß die 
Bezahlung der Dienstleistungen in 
der Regel nach der Ausführung der 
Aufträge erfolgt.

Es sind Maßnahmen zur Festi­
gung der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung und Entwicklung der 
materiellen Grundlage der Dienst­
leistungsbetriebe vorgesehen. Zu die­
sem Zweck wurde fcstgelcgt. daß 
der von ihnen gebuchte Gewinn ih­
nen vollständig zur Verfügung 
steht, außer den Summen, die laut 
stabilen Normativen an die höher­
stehenden Organe abzuführen sind.

Es wurde unterstrichen, daß die 
Eigenmittel, akkumuliert von den 
Produktionsvereinigungen (Betrie­
ben). Ministerien und Verwaltun­
gen. die am Experiment teilnehmen. • 
keinem Entzug unterliegen.

Im Beschluß sind Maßnahmen 
zur Bessergcstaltung der material­
technischen Versorgung der Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe) 
fcstgelcgt. Den Einzelhandelsbetrie­
ben und -Organisationen wird ge­
stattet. an die am Experiment teil­
nehmenden Produktionsvereinigun­
gen (Betriebe) Waren abzufertigen, 
die für die Dienstleistungen notwen­
dig sind. Den Betrieben des Sy­
stems des Staatlichen Komitees für 
materialtechnische Versorgung der 
UdSSR und den Industriebetrieben ........„........ ......
wurde auf Vereinbarung mit den . Prämierung der Leiter und anderer 
Territorialorganen des Staatlichen <■----- ■■
Komitees für materialtechnische 
Versorgung der UdSSR das Recht 
eingeräumt, an die Produktionsver­
einigungen (Betriebe) für Dienst- 
leistungswcsen die vorhandenen 
übeprlanmäßigen und stilliegenden 
Ausrüstungen. Werkzeuge, Rohstof­
fe, Materialien und nicht vertrags­
gemäße Waren zu realisieren. Den 
Betrieben und Organisationen wur­
de gestattet, aut Bestellungen der 
nm Experiment teilnehmenden Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe) 
Halbfabrikate und Vormaterialien 
zu Dicnstlcistungszwccken unter 
Einschluß dieser Erzeugnisse in 
die Umlänge der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln herzustellèn.

Uni die Initiative der Mitarbei­
ter bei der Verbesserung der dictist- 
leistungsmäßlgen Betreuung der 
Bevölkerung zu entfallen und ihre

Mitarbeiter des Vcrwaltungsappa- 
rats der Produktionsvereinigungen 
(Betriebe). Ministerien und Ver­
waltungen ist dabei die Erfüllung 
dos Plans der Realisierung von 
Dienstleistungen.

Im Beschluß wird darauf hinge­
wiesen, daß wegen der Verschlech­
terung der Qualität und der Ter­
minüberschreitung bei der Ausfüh­
rung der Bestellungen nicht nur 
den unmittelbar Schuldigen. son­
dern ouch den leitende^ Mitarbei­
tern der Produktionsvereinigungen 
(Betriebe) Prämien für die Haupter­
gebnisse der Wirtschaftstätigkeit 
völlig oder teilweise entzogen wer­
den. Jis sind Maßnahmen vorgese», 
hen. die eine mehr begründete Re­
gelung der Zahl der Mitarbeiter de* 
l.eilungsapparats und eine verstärk^, 
te Stimulierung ihrer Arhcit si­
chern.

*

Kohle für die Volkswirtschaft
..Karagandaugol". die größte 

Vereinigung der Branche, ver­
größert die Kohlengewinnung. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts 
sind 150 Millionen Tonnen Kohle 
zutage gefördert worden, dabei 
mehr als eine Million Tonnen 
Über den Plan.

Dieser Erfolg wurde unter 
komplizierten berggcologlschen 
Bedingungen erzielt, sagte S. Bal-

muchametow. Chefingenieur 
Vereinigung. Gegenwärtig 
wlnnen die meisten Kohlenwerke 
Brennstoff aus tiefliegenden 
Schichten, wo die Erdgasführung 
und der Gesteinsdruck den Ab­
bauarbeitern zusätzliche Schwie­
rigkeiten bereiten. Sie konnten 
dank dem Übergang der Berg­
werker zur Arbeit nach einheit­
lichem Auftrag noch rechtzeitig

der 
ge­

überwunden werden.
Die neue Arbeitsorganisation 

die die nebeneinander tätigen 
Kollektive auf das Endergebnis-, 
orientierte, eröffnete welle Mög5 
llchkelten Im Wettbewerb umr 
eine Tagesausbeute von 1 000, 
und mehr Tonnen Kohle. Dai, 
durch wurden bereits mehr als( 
die Hälfte aller Abbauorte 
Gewinnung von 1 000 Tonnen 
Kohle täglich Ubergeleltet.

! -c!

XtjrcÉoiiün

(KasTAO)
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In der Wahlkommission für die Wahlen 
in den Nationalitätensowjet des Obersten Sowjets der UdSSR In den ßruderländern

In Alma-Ata fand am 10. Fe­
bruar ; unter dem Vorsitz T. D. 
Adnm-Jussupows eine fällige Sit­
zung der Wahlkommission für 
die Wahlen in den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR der elften Legislatur­
periode von der Kasachischen 
SSR statt.

Die Kommission nahm die Be­
richte von A. A. Tleubajcw und 
K. I. Alijew. Vorsitzenden der 
Krclswahlkommlssionen Salssan 
und Gurjew, über die Vorberei­
tung der Wahlen entgegen. Zu 
dieser Frage sprachen die Mit­
glieder der Wahlkommission 
W. F. Arapow und S. A. DJa- 
tschenko.

Die Wahlkommission stellte 
fest, daß die Wahlkampagne in 
der Republik auf hohem organi­
satorisch-politischem Niveau und 
in der Atmosphäre des volksum­
fassenden Kampfes um die Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und des Dezcm- 
berplenums (1983) des ZK der 
KPdSU verläuft.

Auf der Sitzung wurde unter­
strichen, daß die Werktätigen 
der Republik gleich allen Sowjet­
menschen den Aufruf des ZK 
der KPdSU an alle Wähler. Bür­
ger der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken, mit großer 
Begeisterung aufgenommen ha­
ben. Sie billigen einmütig dieses 
wichtigste politische Dokument 
und erklären ihre restlose Unter­
stützung der Innen- und Außen­
politik der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates sowie 
Ihre Bereitschaft. Ihre Stimmen 
für die Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilo­
sen. für die weitere Festigung 
der Macht unserer teuren Heimat 
abzugeben. In Erwiderung des

Unser Vertrauen—den Würdigsten
ZELINOGRAD. Mit großem 

Aufschwung verlief das Treffen 
der Wähler mit dem Zweiten Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans O. S. 
Mlroschchin, Deputlertenkandl- 
dat für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Zelinograder Wahl­
kreis Nr. 155 von Schortandy.

Das Treffen wurde von W. I. 
Russin,' Sekretär des Parteikomi­
tees in •der Wlschnjowkaer Pro­
duktionsvereinigung für Geflügel­
zucht; eröffnet.

Das Wort wird dem Ver­
trauensmann des Deputiertenkan­
didaten 1. A. Trenenkow, Leiter 
einer Traktorenbrigade, erteilt.

„In unserer Republik wie auch 
lm ganzen Lande“, sagte er, 
„greift die Vorbereitung der 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR mit Jedem Tag wei­
ter um sich. Sie verläuft In der 
Atmosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitselans, ausgelöst 
durch die Beschlüsse des Dezem­
berplenums (1983) des ZK der 
KPdSU und den Aufruf des Zen­
tralkomitees der Kommunisti­
schen Partei an die Wähler, an 
alle Bürger des Landes."

Der Redner berichtete, daß der 
Zweite Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans O. S. Miroschchln auf der 
Sitzung der Wahlkreiskommission 
einmütig als Dcputicrtcnkandl- 
dat für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
registriert worden ist. Er hat 
eine große Schule parteilicher 
und Arbeltsstählung durchge­
macht. Wo immer er auch tätig 
ist. bekundet er organisatorische 
Fähigkeiten. Verständnis und 
Aufmerksamkeit gegenüber den 
Menschen. Er widmet alle seine 
Kräfte und Erfahrungen der Rea­
lisierung der Parteibeschlüsse. 
Dann rief der Redner alle Wäh­
ler auf. am Tag der Wahlen In 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
Ihre Stimmen für den Deputier­
tenkandidaten des Obersten So­
wjets der UdSSR Oleg Semjono­
witsch Miroschchln abzugeben.

I. D. Shangurasow. General­
direktor der Geflügelzuchtverel- 
nlgung; J. P. Ibrajew. Brigadelei­
ter im Sowchos „Anarskl“; L. I. 
Knjasewa. Kranführerin lm 
Stahlbetonschwellenwcrk: G. S. 
Beljajew, Direktor der Mittelschu­
le in Michailowka: O. D. Timofe­
jewa. Schülerin der Ländlichen 
Berufsmittelschule Nr. 138, und 
andere sprachen ebenfalls aner­
kennend über den Deputierten­
kandidaten und brachten Ihre Zu­
versicht zum Ausdruck, daß er

von der
Aufrufs des ZK der KPdSU 
übernehmen viele Arbeltskollek- 
tlve und Schrittmacher der 
Produktion zum Tag der Wahlen 
sozialistische Verpflichtungen, die 
Aufgaben des ersten Quartals 
vorfristig zu erfüllen und viele 
überplanmäßige Erzeugnisse zu 
produzieren.

Auf der Sitzung wurden die 
Ergebnisse der Registrierung der 
Deputiertenkandidaten für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR ausgewertet. 
Zu dieser Frage sprach der stell­
vertretende Vorsitzende der 
Wahlkommission W. A. Fomin. 
Er teilte mit, daß in der Repu­
blik In voller Übereinstimmung 
mit den Forderungen der Verfas­
sung und des Gesetzes über die 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR 32 Dcputlertenkandi- 
daten für den Nationalitätenso­
wjet registriert sind. Darunter 
sind 14 Arbeiter und Kolchos­
bauern. 9 Parteilose. 6 Mitglie­
der des Komsomol, 11 Frauen, 
7 Junge Leute lm Alter bis 30 
Jahre.

Die Wahlkommission nahm den 
Bericht des Sekretärs des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Ch. Ch. De- 
messlnow über die Bildung von 
Wahlbezirken In der Republik, 
über die Zusammensetzung der 
Bezirkswahlkommissionen und 
über den Verlauf der Zusam­
menstellung von Wählerlisten 
entgegen. Gemäß dem Gesetz 
über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR sind auf dem 
Territorium der Kasachischen 
SSR 10 203 Wahlbezirke gebll- 

den verantwortlichen Pflichten 
eines Vertreters lm höchsten 
Staatsmachtorgan des Landes 
erfolgreich gerecht werden wird. 
Die Teilnehmer des Wählertrcf- 
fens sprachen über den Triumph 
der sozialistischen Demokratie, 
die unerschütterliche Einheit von 
Partei und Volk, über die sich 
entfaltete volksumfassendc Be 
wegung um eine ehrenvolle Wür­
digung des Tages der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR, 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen für das laufende 
Jahr und das ganze Planjahr- 
'fünft.

Zu den Wählern sprach der 
Deputiertenkandidat für den 
Obersten Sowjet der UdSSR 
O. S. Miroschchln. Zweiter Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Er sagte, daß 
der Aufruf des ZK der KPdSU 
an die Wähler und die Vorberei­
tung der Wahlen einen mächti­
gen Aufschwung der Arbeitsin­
itiative in den Kollektiven ausge­
löst habe und ein starker Sti­
mulus Ist für den weiteren 
Kampf um die erfolgreiche Er­
füllung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags, der darauffolgenden 
ZK Plenen der KPdSU, der Be­
schlüsse des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Das sowjetische Volk un­
terstützt restlos die innen- und 
außenpolitische Tätigkeit des Ix- 
nlnschen Zentralkomitees der 
KPdSU, das unser Land von Sieg 
zu Sieg führt.

Der Deputiertenkandidat be­
richtete über die beachtlichen Er­
folge bei der Entwicklung der 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur der Republik lm Zeitraum 
nach den letzten Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR, 
über den steigenden Wohlstand 
der Werktätigen und die ständi­
ge Sorge der Partei um die Er­
höhung der Rolle der Sowjets 
dér Volksdeputierten.

Oleg Semjonowitsch Mirosch­
chln sprach den Wählern seinen 
wärmsten Dank aus und versi­
cherte Ihnen, daß er Ihr hohes 
Vertrauen rechtfertigen wird.

Auf dem Treffen war N. J. 
Morosow, Erster Sekretär des 
Zelinograder Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, zugegen.

O. S. Mlroschchin traf auch 
mit den Wählern der Siedlung 
Schortandy zusammen.

KARAGANDA. Auf dem Tref­
fen der Wähler mit K. Turyssow,

SSR
det worden. Den Bezlrkswahl- 
kommlsslonen gehören 86 578 
Vertreter der Arbeitskollektive 
und gesellschaftlicher Organisa­
tionen an. Mehr als die Hälfte 
der Mitglieder der Kommissio­
nen sind Arbeiter und Kolchos­
bauern, 48,2 Prozent — Frauen, 
34,4 Prozent — Junge Menschen 
Im Alter bis 30 Jahre und 57,7 
Prozent — Parteilose. Vertreter 
von 3 186 Kommissionen sind 
Arbeiter und Kolchosbauern.

Erörtert wurden auch die Maß­
nahmen zur Sicherung der Teil­
nahme derjenigen Wähler an den 
Wahlen, die sich am Wahltag In 
Schürfungsexpedltlonen, Wetter­
dienststellen, Sanatorien, Erho­
lungsheimen, Campings und 
Sportlagern, unterwegs mit der 
Eisenbahn, auf dem Luftweg oder 
per Achse befinden werden.

Mitteilungen über diese Frage 
machten: Minister für Geologie 
der Kasachischen SSR S. J. 
Tschakabajew, Minister für Fi­
schereiwirtschaft der Republik 
K. Sarshanow, Minister für Forst­
wirtschaft der Kasachischen SSR 
A. M. Salzew. Minister für Kraft­
verkehr der Republik W. K. Ka­
dyrbajew. Leiter der Kasachi­
schen Republikverwaltung für 
Hydrometeorologie und Umwelt­
schutzkontrolle S. T. Dulssenow. 
Vizepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR J. W. Gwosdew. Leiter der 
Verwaltung der Alma-Ataer Ei­
senbahn K. D. Kobshassarow, 
stellvertretende Leiter der West- 
kasachstaner und der Neulandel- 
senbahn B. I. Rodionow und
M. A. Abdullajew, stellvertreten­

dem Vorsitzenden des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrats 
und Deputiertenkandidaten für 
den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Karagandacr Thälmann- 
Wahlkreis Nr. 142, sagte seine 
Vertrauensperson L. R. Gaurlch. 
Arbeiterin aus der Karagandacr 
Süßwarenfabrik, daß die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU 
zum kämpferischen Aktions­
programm für alle Arbeitskol­
lektive geworden sind. Es 
hat sich ein Kampf um eine 
größtmögliche Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und unK die 
Festigung der Arbeitsdisziplin 
entfaltet. Einen großen Beitrag 
dazu leisten die Gewerkschafts­
organisationen.

Anerkennende Worte über den 
Deputiertenkandidaten äußerten
N. G. Babitschewa. Schleiferin 
lm Karagandaer Maschinenbau­
betrieb; A. A. Lubimenko. Bri­
gadier im Sowchos „XX. Partei­
tag“; O. B. Karabassow. stell­
vertretender Vorsitzender des 
Vollzugskomitees des Sowjets der 
Volksdeputierten des Thälmann- 
Rayons, und andere.

Karatal Turyssow dankte den 
Wählern für das ihm erwiesene 
Vertrauen und versicherte Ihnen, 
daß er cs rechtfertigen wird.

DSHAMBUL. Es fand ein 
Treffen mit dem Deputlcrtenkan- 
didaten des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Tschu Nr. 629 Ersten 
Sekretär des Dshambuler Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans A- K. 
Shakupow statt.

Der Vertrauensmann W. J. 
Garmaschow, Lokomotivführer 
aus dem Bahnbetriebswerk Tschu, 
teilte mit, daß die Kollektive un­
ter der Leitung der Geblotspar- 
tciorganlsatlon die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der nachfolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU und des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erfolgreich 
verwirklichen. Alle Volkswirt­
schaftszweige entwickeln sich, 
der Wohlstand der Werktätigen 
steigt.

Mit Anerkennung sprachen 
vom Deputlertenkandidatcn R. T. 
Mambetkulow, Sekretär des Par­
teibüros der Zuckerfabrik von 
Tschu; W. G. Beljajew. Fahrer 
aus dem Kraftverkehrsbetrieb für 
Personenbeförderung von Tschu; 
Sh. M. Sabitowa. Arbeiterin aus 
der Mechanisierten Wanderkolon­

der Leiter der Kasachischen Ver­
waltung für Zivilluftflotte G. K. 
Nijasow, stellvertretender Vorsit­
zender des Komitees für Körper­
kultur und Sport beim Minister­
rat der Kasachischen SSR M. 1. 
Solowjow. Vorsitzender des Re­
publikrats für Verwaltung der 
Gewerkschaftskurorte N. T. Tanl- 
kln, Vorsitzender des Republik­
rats für Tourismus und Exkursio­
nen R. A. Scharipow.

Auf der Sitzung wurde die 
Frage der Versorgung der Wahl­
kreise und -bezirke mit Ausrü­
stungen. Materialien. Schreib­
utensilien und Nachrichtenmit­
teln erörtert. Darüber informier­
ten: Minister für Post- und Fern­
meldewesen der Kasachischen 
SSR S. M. Balshanow. Vorsitzen­
der des Vorstands des Kasachi­
schen Republikverbands der Kon­
sumgenossenschaften S. N. Tanc- 
kejew, Stellvertretender Mini­
ster für Handel der Kasachischen 
SSR R. J. Nurumowa, Vorsitzen­
der des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für Verlags­
wesen, Polygraphie und Buch­
handel Sch. P. Jeleukenow.

An der Erörterung der Fragen 
nahmen die Mitglieder der 
Wahlkommission W. G. Borodi­
na. J. B. Serkebajew, N. G. Bud- 
kowa teil.

Die Kommission bestimmte ih­
re nächsten Aufgaben für die 
bevorstehende Periode der Wahl­
kampagne. An der Sitzung der 
Wahlkommission beteiligten sich 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
A. P. Plotnikow, Leiter einer 
Reihe von Republikorganisatio­
nen, Ministerien und Verwaltun­
gen, Vertreter der Presse, des 
Rundfunks und Fernsehens.

(KasTAG)

ne Nr. 90 des Trusts „Tschusow- 
choswodstrol“, und andere.

Anuar Kamslnowltsch Shaku­
pow dankte den Wählern für das 
Vertrauen und versicherte, daß 
er es rechtfertigen wird.

Die Vertraucnspersonen der 
Deputiertenkandidaten riefen die 
Wähler auf. am Tag der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
einmütig für die würdigen Ver­
treter des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen zu stimmen. Die Wäh­
ler erteilten den Deputiertenkan­
didaten Aufträge.

ALMA-ATA. Auf dem Treffen 
des Deputlertenkandidatcn zum 
Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Ersten 
Sekretärs des Alma-Ataer Stadt­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. D. Kol- 
tschumanow mit den Wählern des 
Frunse-Wahlkrelses Nr. 132 von 
Alma-Ata, berichtete der Ver­
trauensmann des Deputiertenkan­
didaten W. M. Plnajew, Fräser 
aus dem Schwermaschinenbau­
werk. daß die Arbeltskollektlve 
nach Reserven der Steigerung 
der Produktlonseffektlvität su­
chen. Unter der Leitung der 
Stadtparteiorganisation ist ein 
Wettbewerb um die besten Ergeb­
nisse zu Ehren der Wahlen ent­
faltet worden. Eine starke Ver­
breitung hat auch die Bewegung 
für die überplanmäßige Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität um ein 
Prozent und die Senkung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse um
0.5  Prozent erfahren.

Die Lehrstuhlleiterin an der 
medizinischen Hochschule M. I. 
Dawletbakowa, die Studentin der 
Kasachischen Staatlichen Päd­
agogischen Frauenhochschule 
Sh. Aschlrbekowa; N. M. Shursl- 
nowa, Appreturarbclterln aus der 
Möbelproduktlonsvereln 1 g u n g 
„Alma-Ata“ und andere sprachen 
ebenfalls herzlich vom Deputicr- 
tenkandldaten.

Akan Dshulajewftsch Koitschu- 
manow dankte den Wählern für 
das Vertrauen und versicherte, 
daß er es rechtfertigen wird.

Die Vertrauenspersonen der 
Deputiertenkandidaten riefen alle 
Wähler auf. Ihre Stimmen am 
Wahltag einmütig für die besten 
Vertreter des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Die Wähler erteilten den De- 
putlertcnkandldaten Aufträge.

(KasTAG)

Auf Aktivistenart
ULAN-BATOR. Die Bergar­

beiter der Kohlengrube „Nalal- 
cha-KapltalnaJa“ haben einen 
guten Start ins vierte Jahr der 
siebenten Planperiode genom­
men. Seit Januarbeginn haben 
sie an die Wärmekraftwerke der 
Republlkhauptstadl bereits Hun­
derte Tonnen Kohle über den 
Plan abgefertigt. lm Produk­
tionsaufgebot zu Ehren des be­
vorstehenden 60. Jahrestags der 
Proklamierung der MVR arbeitet 
das Kollektiv dieses ältesten Koh­
lengewinnungsbetriebs mit be­
deutendem Planvorlauf.

Die Kohlenindustrie der Volks­
mongolei entwickelt sich In ra­
schem Tempo. Im letzten Jahr­
zehnt ist der -Kohlenabbau auf

Die Versuche der Konterrevolu­
tion und ihrer westlichen- Inspirato­
ren, dié VR Polen vom sozialisti­
schen Weg abzubringen, sie von der 
UdSSR und dem gesamten soziali­
stischen Lager zu trennen, sind ge­
scheitert. Gestützt auf den brüder­
lichen Beistand der gesamten sozia­
listischen Gemeinschaft, blicken die 
Werktätigen der Volksrepublik Po­
len mit Zuversicht in'die Zukunft.

Im Bild: Hochhäuser im heuti­
gen Warschau.' Die Städtebauer ha­
ben einen Perspektivplan der so­
zialökonomischen Entwicklung der 
Hauptstadt der VR Polen bis zum 
Jahre 1990 ausgearbeitet. Der wich­
tigste Platz ist darin dem Woh­
nungsbau und der Verbesserung 
der Lebensbedingungen der Ein­
wohner Warschaus eingeräumt.

Foto: TASS

Gesamteuropäische
Konferenz beendet

Die gesamteuropäische Konferenz 
nationaler Friedensbewegungen ist 
in der griechischen Hauptstadt zum 
Abschluß gekommen. Sie wurde auf 
Initiative der griechischen Bewe­
gung für nationale Unabhängig­
keit, Weltfrieden und Abrüstung 
einberufen. Die Teilnehmer der 
Konferenz waren sich darin einig, 
daß das Treffen der Vertreter von 
64 Friedensorganisationen aus 29 
europäischen Ländern, den USA 
und Kanada sich als nützlich und 
fruchtbar erwies. Die Diskussion, 
bei der Meinungen über die jetzige 
internationale Lage, insbesondere 
die Lage in Europa nach der be­
gonnenen Stationierung neuer ame­
rikanischer Raketen. geäußert 
wurden, machten die allgemeine Be­
sorgnis der Völker über die Ge­
schicke des Friedens und das Stre­
ben deutlich, ein gefährliches Ab­
gleiten der Menschheit zu einer 
nuklearen Katastrophe durch Ver­
schulden der aggressiven Kreise 
des Westens zu verhindern.

Diese Schlußfolgerungen fanden 
in den Berichten von sechs Arbeits­
gruppen ihre Bestätigung, die im

Fragen der Zusammenarbeit erörtert
Fragen der internationalen Zu­

sammenarbeit bei der Erforschung 
des Weltmeeres, der Koordinierung 
der Forschungsarbeiten, die im 
Rahmen einzelner nationaler ozea­
nologischer Programme geleistet 
werden, wurden auf einer im 
UNESCO-Quartier in der fran­
zösischen Hauptstadt abgehal­
tenen XVII, Tagung des Exekutiv­
rats der zwischenstaatlichen ozeano­
graphischen Kommission erörtert. 
An der Tagung, die vom 3t. Janu­

etwa das Fünffache angewächscn. 
Die erfolgreiche Entwicklung 
dieser Branche wird vielfach 
durch die Zusammenarbeit der 
MVR mit der Sowjetunion geför­
dert. Mit Hilfe der UdSSR wird 
eine Reihe von Betrieben rekon­
struiert und ausgebaut, werden 
neue errichtet. Gegenwärtig ent­
fallen mehr als 80 Prozent der 
im ganzen Lande gewonnenen 
Kohle auf Betriebe, die mit Hil­
fe der Sowjetunion gebaut wor­
den sind.

Auch im laufenden Jahr lösen 
die Bergwerker verantwortliche 
Aufgaben. Die Arbeitsprodukti­
vität soll um neun Prozent erhöbt 
werden. Durch Einsparung von 
Rohstoffen und Materialien will 
man dem Staat mehr als eine Mil­
lion Tugtlk sparen.

Maschinenbauer 
wetteifern

PRAG. Termin- und qualitäts­
gerecht! Unter dieser Devise ent­
faltete das mehrtausendköpflge 
Kollektiv des Maschinenbaukom­
binats .Skoda' In Plzen dieser 
Tage einen sozialistischen Wett­
bewerb. Er orientiert die Werk­
tätigen auf die Lieferung zahl­
reicher Arten hochwertiger Er­
zeugnisse an die UdSSR, die 
dieser führende Betrieb des 
tschechoslowakischen Maschinen­
baus lm Rahmen der Abkommen 
über Spezialisierung und Koope­
ration herstellt.

„In diesem Jahr", erzählte Jan 
Maksa, Vorsitzender des Partel­
komitees der KPTsch des Kom­
binats, „widmen wir den soziali­
stischen Wettbewerb dem 40. 
Jahrestag des slowakischen Na­
tionalaufstandes und dem 125. 
Jahrestag der Schaffung des 
„Skoda“-Werks. Unsere Ver­
pflichtungen sind angespannt, 
doch wir sind überzeugt, daß die 
Werktätigen des Kombinats sie 
wie immer überbieten werden.”

Diese Gewißheit verleihen Ih­
nen die Ergebnisse dc3 vergange­
nen Jahres, als die Exportliefe­
rungen an die UdSSR um 25 
Prozent gegenüber dem Jahr 
1982 zunahmen. Dabei wurden 
die Lieferungen mit Planvorlauf 
erfüllt.

Der Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb um die beste Aus­
führung der sowjetischen Auf­
träge wird die Rote Wanderfah­
ne des Swerdlowsker Werks 
..Uralmasch" erhalten. „Ural­
masch“ und das Kombinat „Sko­
da” verbindet Jahrelange Freund­
schaft. die Ihren Ausdruck im 
internationalen sozialistischen 
Wettbewerb findet.

abschließenden Plenum vorgelegt 
wurden. Die Arbeitsgruppen hatten 
sjch mit Fragen beschäftigt, die auf 
der Tagungsordnung standen.

Referenten der Arbeitsgruppen 
waren Vertreter Bulgariens, Schwe­
dens, der Schweiz, Großbritanniens 
und Österreichs. Sie stellten fest, 
daß bei Diskussionen in den Ar­
beitsgruppen auf die Notwendigkeit 
hingewiesen wurde, die Stationie­
rung neuer Raketensysteme in 
Europa unverzüglich einzustellen 
und diejenigen abzuziehen, die be­
reits aufgestcllt worden sind, was 
eine wichtige Bedingung für die 
Wiederaufnahme von Verhandlun­
gen über die Reduzierung und dann 
die völlige Beseitigung der nuklea­
ren Rüstungen auf dein europäi­
schen Kontinent ist.

Die Arbeitsgruppen beschäftigten 
sich auch mit dem Problem der 
Schaffung kernwaffenfreier Zonen 
im Norden und im Zentrum Euro­
pas wie auch auf dem Balkan. Bei 
der Prüfung dieses Problems hat 
man sich übereinstimmend für die 
Bildung solcher Zonen ausgespro­
chen.

ar bis 9. Februar abgehaiten wur­
de, nahmen Vertreter von 31 Län­
dern und 14 internationalen Orga­
nisationen teil. Die überwältigende 
Mehrheit der Tagungsteilnehmer 
verwies aul die große Rolle, die 
die UNESCO bei der Bestimmung 
der Hauptrichtungen für die Erfor­
schung des Weltmeeres mit seinen 
gewaltigen Reichtümern zum Woh­
le der ganzen Menschheit spielt.

Der UNESCO-Gencraldirektor 
Ama do u Mahtar MTiow, der auf

Beredtes 
Zeugnis
-------------  Kommentar-------------

Der Vorsitzende des Wirtschafts­
rates beim USA-Präsidenten, Mar­
tin Feldstein, hat erklärt, daß die 
Diskontsätze in den USA und der 
Dollarkurs zu hoch fcstgelegt sind 
und daß dies zu politischen Kom­
plikationen in den Beziehungen 
mit den NATO-Verbündeten führt. 
Ein beredtes Zeugnis. Washington 
war immer bemüht, seine Partner 
davon zu überzeugen, daß seine 
Wirtschaftspolitik — zu ihrem Nut­
zen betrieben wird, das heißt die 
Belebung der Konjunktur in den 
USA muß sic, vor allem Westeuro­
pa. gleich einer Lokomotive aus der 
Wirtschaftskrise herausziehen. Das 
ganze Gerede sollte aber den offen 
egoistischen Kurs der Reagan-Ad­
ministration im Interesse des USA- 
Monopolkapitals und auf Kosten 

«der Wirtschaftsinteressen der Ver­
bündeten tarnen. Mit Hilfe hoher 
Diskontsätze haben die USA 1983 
aus den Ländern des „Gemeinsa­
men Marktes" rund 150 Milliarden 
DoHar herausgepumpf, was mehr 
ist, als der Staatshaushalt eines 
solchen Landes wie Frankreich.

Die Stärkung der Positionen des 
Dollars hat die Lage einer Reihe 
westeuropäischer Währungen dra­
stisch verschlechtert. Wie der fran­
zösische Finanzminister Jacques 
Delors bemerkte, sind es gerade 
diese Faktoren, die den Weg dazu 
versperren, daß die „Zehn" aus 
einer andauernden Krise heraus­
kommen.

Der französische Staatspräsident 
Francois Mitterrand hat den Verei­
nigten Staaten vorgeworfen, daß 
sie jetzt einen „außerordentlich har­
ten Handelskrieg in Europa füh­
ren, der sich sehr schwer auf Euro­
pa auswirkt". Die Reagan-Mann­
schaft hat in den letzten sechs Mo­
naten diskriminierende Importbe- 

' Schränkungen für 30 Erzeugnisse 
eingeführt, die ein empündlichcr 
Schlag für die Stahl- und Textil­
industrie wie auch für andere Indu- 

> striezweige der EWG sein wird.
Washington, wo gegenwärtig 

ein besonders chauvinistischer Teil 
der herrschenden Klasse Amerikas 
an der Macht ist, ist offenkundig 
bestrebt, die von den Vereinigten 
Staaten eingebüßten Positionen in 
der Weltproduktion und im Welt­
handel auf Kosten seines Konkur­
renten Westeuropa auch nur zum 
Teil wiederzugewinnen' und zu ver­
hindern. daß Westeuropa eine 
selbständige Politik betreiben kann. 
Und dieser Zweck heiligt nach 
Meinung der Reaganadministration 
alle Mittel.

Iwan ABLAMOW

Erste Sitzung des 
Vorbereitungskomitees

Die erste Sitzung des internatio­
nalen Vorbereitungskomitees für 
die XII. Weltfestspiele der Jugend 
und Studenten ist im Kongreßpa­
last der kubanischen Hauptstadt 
eröffnet worden.

An der Arbeit des Vorbereitungs­
komitees nehmen mehr als 300 De­
legierte teil, die nationale, regiona­
le und internationale Organisatio­
nen der Jugend, der Studenten und 
der Gewerkschaften, die Friedens­
bewegungen und -Organisationen 
sowie religiöse Kreise vertreten.

Die Hauptfrage der Tagesordnung 
ist die Beschlußfassung über Ort 
und Termine der Durchführung des 
XII, internationalen Jugendforums.

Bei der Eröffnung sprachen dar 
Sekretär und Koordinator des Vor­
bereitungskomitees der vorherigen 
Weltfestspiele in Havanna Allan 
Grech (Frankreich), der Erste Se­
kretär des Nationalen Kommunisti­
schen Jugendverbandes Kubas, Car­
los Laje, der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol, Viktor Mischin, 
das Mitglied des Politbüros und 
des Sekretariats des ZK der Kom­
munistischen Partei Kubas Jose 
Ramon Machado Ventura.

der Tagung der Kommission das 
Wort ergriff, verwies auf die Not­
wendigkeit einer Mobilisierung der 
Bemühungen zur* Unterstützung 
der Entwicklungsländer bei der Er­
schließung der Meeresressourcen. 
Er betonte, daß die „gemeinsamen 
Anstrengungen vieler Staaten zur 
Erforschung der Meere und Ozea­
ne vor allem den Interessen der 
Festigung der Verständigung zwi­
schen den Völkern und dem Welt­
frieden dienen müssen."

Kapazitäten vorfristig
Den Bau von Objekten des Eisen- und des NichteisenhCttenwesens rascher voranbringen!

Inr Rahmen der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags und der darauffolgenden 
ZK-Plenen der KPdSU sowie 
des XV. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
habet, die Kollektive der Orga­
nisationen des Ministeriums für 
Bau i von Schwerindustriebetrie­
ben Und des Ministeriums für 
Nfontige- und Sonderbauarbeiten 
der Kasachischen SSR in den 
drei qrsten Jahren des laufenden 
Planjphrlünfts einen gewichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der 
Rohstoffbasis des Elsen- und des 
Nichteisenhüttenwesens der Re­
publik geleistet. Allein lm ver­
gangenen Jahr wurde die Kapa­
zität für Erzgewinnung und -Ver­
arbeitung lm Sokolowka Sarbaler 

Bergbau- und Aufberejtungskom- 
blnat vergrößert. wurden der 
Tagebau Aktschl-Spasskl im 
Dsneskasganer Bergbau- und 
Hüttenkombinat, neue Betrlebo 
für Schlackenverarbeitung lm Le- 
nlnogorsker Polymetallkomblnat. 
für Biel- und Zlnkerzvcrarbeltung 
lm Bergbau- und Aufbereitungs­
kombinat Kargally. für Titan­
schwammproduktion lm Usl-Ka- 
menogorsker Titan- und Magne­
siumkombinat sowie eine Rei­
he anderer Kapazitäten in Be­
trieb genommen. Das war dank 
der gut organisierten Arbeit aller 
Bautellnehiner möglich.

Die Beschlüsse des Dezember­
plenums (1983) des ZK der 
KPdSU stellen an die Bauarbei­
ter die Forderung, die Staatsplä­

ne strikt zu erfüllen und zu über­
bieten.

Bel der Erörterung der Ma­
terialien des Dezcmberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU in 
den Bau- und Montagearbeiter­
kollektiven wurden zahlreiche 
Vorschläge unterbreitet zur ra- 
rchesten Realisierung der Auf­
gaben. zur besseren Nutzung der 
Möglichkeiten und Produktions­
reserven.

Es gilt, weitestgehend um hö­
here Endergebnisse der Arbeit 
zu ringen, die Arbeitsdisziplin 
unter ungeschwächto Kontrolle 
zu nehmen, eine strikte Erfüllung 
der Sehlchtsolls an Jedem Ar­
beitsplatz anzustreben, eine ein­
trächtige und wohlkoordlnlefte 
Arbeit mit den Partnern zu or­

ganisieren.
Die Kollektive der Truste 

„Kasmetallurgst r o 1“. „Llssa- 
kowskrudstrol“, „Lenlnogorsk- 
swlnezstrol“, „Shalremtjashstroi” 
und „Altalswlnezstrol“ des Mi­
nisteriums für Bau von Schwer­
industriebetrieben der Kasachi­
schen SSR haben zusammen mit 
den Kollektiven des Mlnlaterl- 
ums für Montage- und Sonder­
bauarbeiten der Republik die 
Initiative gestartet. lm Jahre 
1984 einen Wettbewerb um ho­
he Arbeitsproduktivität, um Be­
schleunigung des Baus und dea 
Anlaufs von Produktlonskapail- 
täten und Objekten des Elsen- 
und des Nichteisenhüttenwesens 
zu enfalten.

Die Wettbewerbsinitlato r e n 

haben beschlossen, durch Ver­
vollkommnung der Arbeits- und 
Produktionsorganisation. durch 
Festigung der Arbeitsdisziplin, 
durch weitere Hebung des Mc- 
chanlslerungsnlveaus der Produk­
tionsprozesse. durch weitgehende 
Anwendung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in den Grund 
elnhelten der Produktion und 
dank der Arbeitsgemeinschaft al­
ler Teilnehmer des Bauüleßban- 
des Im Jahre 1984 eine überplan­
mäßige Steigerung der Arbelts- 
produktlvitat und eine zusätzli­
che Senkung der Bau- und Mon- 
tagekoiten, eine vollständige In­
anspruchnahme der bereitgestell­
ten Investitionen und die vorfri­
stige Inbetriebnahme von sechs 
Produktionskapazitäten des Eisen- 
und des Nlchtclsenhüttenwcsens 
ru sichern. Die sozialistischen 
VerpfUchlungcn der Truste se­
hen vor. den Anlauf der Kapa- 
rltäUn für Bauxitgewinnung lm 
Bergwerk „Belinski“. Bergver­
waltung Krasnooktjabrskl, um 

zwei Monate näher zu bringen; 
vorfristig, zum 25. Dezember 
die Industrielle Versuchsanlage 
für Stranggießen lm Karaganda­
er Hüttenkombinat, Kapazitäten 
für die Gewinnung von 250 000 
Tonnen Eisenerz lm Bergwerk 
„Kurshunkul“ des Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats Sokolow- 
ka-Sarbal sowie die Versuchsab­
teilung des Bergbau- und Hüt­
tenkombinats Bakyrtschik in Be­
trieb zu geben; um zehn Tage 
früher als vorgesehen die Kapa­
zitäten für Erzgewinnung lm 
Bergbau- und Aufbereitungskom­
binat Shalrem sowie für die 
Produktion von Aluminiumoxid 
lm Pawlodarer Aluminiumwerk 
in Betrieb zu setzen: die recht­
zeitige Übergabe der Aufberel- 
tungsfabrlk Nr. 3 lm Bergbau- 
und Hüttenkombinat von Dshes- 
kasgan und einer Wälzanlage im 
Polymetallkomblnat von Lenir.o- 
gorsk ihrer Bestimmung zu ge­
währleisten; in rascherem Tem­
po den Bau der Komplexe zur 

Gewinnung von Konzentraten In 
Schmelzbädern lm Balchascher 
Hüttenkombinat, der Klwzet-Ab- 
teilung lm Biel- und Zinkkom­
binat von Ust-Kamenogorsk. der 
Objekte des Titan- und Magnesi­
umkombinats sowie des Bergbau 
und Aufbereltungskomblnats von 
Sheskent zu führen.

Die Initiatoren des Wettbe­
werbs riefen alle Teilnehmer der 
Baubetriebe, die Kollektive der 
Auftraggeberbetriebe und die 
Versorgungsorgane auf. sich dem 
Kampf um die raschere Errich­
tung und die vorfristige Inbe­
triebsetzung der Kapazitäten und 
Objekte der Eisen- und NE-Me­
tallurgie aktiv anzuschlleßen und 
somit einen würdigen Reltrag 
für die Lösung der Aufgaben zu 
leisten, die vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU, vom Dezemberple­
num (1983t des ZK der KPdSU 
und vom XV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gestellt worden sind.

(KasTAG)
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Briefe an die Schlosser und

freund schall
Kombineführer In der

Preis für
selbstlose Arbeit

Mit dem Franz-Janzen-Prels 
werden Jährlich die besten Vieh­
züchter des Gebiets Talas für 
Ihre Leistungen bei der Zucht­
wahl der Tiere gewürdigt. Wer 
Ist dieser Mensch. dc"en Na­
men ein Ehrenpreis trägt?

Franz Janzen Ist ein mittel­
großer. stämmiger Mann mit gü­
tigen Augen. Gleich In den er­
sten Minuten der Bekanntschaft 
gewinnt der Gcsnräehspartner 
Vertrauen zu ihm. Die Einwohner 
des Kolchos ..Krasnafa Sarja". 
Rayon Lenlnpol. achten Franz für 
seine selbstlose Arbeit. Der nam­
hafte Viehzüchter pflegt 1 400 
Kühe und 600 Rinder. Normce- 
m»ß sollte cs noch drei Techniker 
gehen, aber Franz wird mit der 
«-anre-i Arbeit allein gut fertig. 
Freilich erbat er sich zwei Vleh- 
nfin-er und seine Frau Anna als 
Helfer letztere hat clngewilligt. 
die „Kanzlei" zu führen.

Die Arbcltsrcsultate der Grup- 
ne sprechen für sich selbst: Die 
Viehzüchter erhalten stets über 
100 Kälber ' on je 100 Kühen — 
gegenüber 85 laut Plan. Auch 
die Leistungen der Kühe lassen 
sich sehen. So hat man z. R. 
von der Kuh Rlra fast 6 000 Ki­
logramm Milch pro Jahr erhal­
len. Und Tschita gab noch mehr: 
6 264 Kilogramm.

Bereit« mehrere Jahre wid­
met sich Franz Janzen der Zucht 
der holsteinlsrh-frlnsl'chen Rin­
derrasse. Er fing damit an. als 
Pawel Kundyscbew. ein erfahre­
ner Züchter. In den Kolchos kam. 
Von Ihm hatte Janzen die Anwen­
dung einer neuen progressiven 
Methode der Reproduktion der 
Viehherde gelernt. Die Ergebnis­
se seiner Arbeit interessieren 
nicht nur die Zootechniker Kirgi­
siens. Immer öfter kommen auch 
Kollegen aus dem benachbarten 
Kasachstan zu Ihm. Franz Ist be­
reit. allen mit seinen Erfahrun­
gen und Kenntnlsscn^zu helfen.

Er hat viele Nachfolger. Meh­
rere seiner ehemaligen Schüler 
sind Jetzt gute Spezialisten. 
„Vielleicht wird einmal einer 
von Ihnen auch bessere Ergebnis­
se erzielen", sagt Franz, „dann 
wüjde Ich mich nur 
Diesen Worten liegt 
Sinn zugrunde.

freuen!" 
ein tiefer

Wladlslaw KIRSCH

Kirgisien

zugleich
Aron Hildebrandt kann 

ein erfolgreiches Jahr zurückbllk- 
ken. Daß die Getreldebaucrn die 
reiche Ernte schnell und ver­
lustlos unter Dach.und Fach brin­
gen konnten, ist auch sein großes 
Verdienst als Kombfneführcr. 
Unter den anderen Mitgliedern 
der Arbeitsgruppe aus der „Ray- 
selchostcchnlka" belegte er lm 
sozialistischen Wettbewerb den 
ersten Platz.

Aron Ist In diesem Betrieb 
schon mehrere Jahre als Schlos­
ser tätig. Trotzdem versteht er 
cs auch gut. einen Mähdrescher 
zu steuern. Bereits 37 Jahre 
lang Ist er mit der Technik ver­
bunden. 19 davon auch mit Ern­
tebergung.

Zur Zelt Ist Aron Hildebrandt 
bei der Reparatur der Technik 
lm Einsatz, und als Schlosser der 
Motorcnabtellung überbietet er 
ständig sein Tagessoll. Die Repa­
raturen verrichtet er nur In guter 
Qualität. , Besonders kennzeich­
nend für ihn Ist. daß er große 
Bedeutung der rationellen Nut­
zung der Zelt bclmißt.

Aron Hildebrandt ist für sei­
ne selbstlose Arbeit mit mehre­
ren Auszeichnungen. darunter 
mit dem Orden „Ehrenzeichen", 
gewürdigt worden. Diese hohe 
Anerkennung seiner Leistungen 
rechtfertigt er mit vorbildlicher 
Arbeit.

Alexander QUINDT

Gebiet Aktjublnsk

auf

Glückliche Familie
Vor kurzem hat Peter Wiens, 

wohnhaft im Dorf Slatopoljc. 
Rayon Schtschutschlnsk. Gebiet 
Koktschetaw, sein 60. Ix-bcns- 
Jahr erreicht. Aber Jetzt oder spä­
ter in den Ruhestand zu treten, 
das will er sich erst mal ganz 
ruhig überlegen.

Lange Zelt hat er hier als 
Ökonom gearbeitet. Hier hat er 
auch sein Familienglück gefun­
den: Erna und Peter haben zehn 
Kinder. Drei von Ihnen genießen 
bereits Hochschulbildung. drei 
weitere studieren gerade, und die 
vier anderen besuchen noch die 
Schule.

Es ist natürlich nicht leicht, 
zehn Kinder großzuzlchcn. ko­
stet viel Mühe. Doch das Ehe­
paar Wiens versteht es gut. ih­
re Kinder zu wahren Bürgern 
unseres Staates zu erziehen.

Klara FEY

Apfelgärtenstadt
Das Baucnscmble des Stadtzen­

trums von Alma-Ata wurde sehr 
glücklich durch einen originellen 
Hochbau — ein IGgescliossigcs' 
Haus für 150 Familien — ergänzt. 
Es wurde nach dein Entwurf des 
Moskauer Forschungsinstituts für 
Experimental- und Typenprojektie­
rung errichtet und bietet ein Maxi­
mum an Komfort Hier gibt es ei­
nen Schnellaufzug und ein Lüf­
tungssystem

Die Vielzahl von Baukränen ist 
ein kennzeichnendes Merkmal der 
Stadt der Aplclgärtcn, die sieh im­
mer mehr ausbreitet und empor­
wächst. Ein einmaliges Bild verlieh 
der Rcpublikhauptstadt der Kom­
plex von Verwaltung*- und Wohn­
gebäuden auf dem Breshnew-Platz. 
Auch den jungen Einwohnern der 
Stadt bereiteten die Bauleute ein 
prächtig« s Geschenk — einen Pio­
nierpalast. Zu einer Zierde

Stadt wurden der Anlagen- und 
Studienkomplex des Fernsehens 
der Republik, der Busbahnhof und 
andere Bauteil, die in der Zeit nach 
den jüngsten Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR entstanden sind.

Viele Ahna-Ataerfeiern Einzugin 
neue Wohnungen. Diese liegen am 
häufigsten in hellen schmuk- 
ken Wohnvierteln. Die auf der Kar­
te der Stadt unlängst aufgetauch- 
ten Wohnviertel „Orbita". „Aksai',. 
..Aina-Bulak“ und andere bilden 
ganze Wohnkomplexe. Hier werden 
vorw iegend mehrgeschossige Häu­
ser mit verbesserter Wohnraumauf­
teilung gebaut. Allein im vorigen 
Jahr wurden mehr als 470 000 Qua­
dratmeter komfortabler Wohnfläche 
ihrer Bestimmung übergeben, in 
der Zeit nach den jüngsten Wah­
len zum Obersten Sowjet sind 
Zehntausende Alma-Atacc zu Neu­
siedlern geworden. Es sind neue

»■■b* vw'Tf»

Der Nächste
Icninordenlruger-Sowchos 

„BidaikskC', Rayon Ksyltu, Gebiet 
Koktschetaw. wird zum 30. Jah­
restag der Neulanderschließung ein 
Museum der Neulandpio n i e r e, 
Kriegs- und Arbeitsveteranen ge­
schaffen.

Im Bild: Der Neulandpionier Held 
der Sozialistischen Arbeit Iwan 
Konstantinowitsch Chablo mit sei­
nem Sohn Wassili. Sekretär des 
Parteikomitees Olshebai Mambetow 
und der stellvertretende Sekretär 
des Parteikomitees Chalel Askarow 
besichtigen die neuen Exponate des 
Museums.

Foto: Wladislaw Cholin

bitte!

Auf die sozialen Prozesse
Einfluß nehmen

Die Biographie unseres Sow­
chos beginnt In den ersten Jah- i 
ren der Neulanderschließung. ’ 
Das Ergebnis der dreißigjährigen i 
Bemühungen der Generationen i 
der Nculandbezwlnger ist der : 
vlelzwclglge Agrarbetrieb, der ! 
auf den einst brachgelegenen : 
Ländereien entstanden Ist und 
sich nun seiner wirtschaftlichen ' 
Leistungen rühmen kann.

Ich möchte hier aber nicht 
über die ökonomischen Erfolge 
sprechen, sondern über die gro­
ßen und grundlegenden Wand­
lungen lm sozialen Bereich, lm 
geistigen Leben unserer Men­
schen. die nicht weniger ansehn­
lich sind.

Der Entwicklung der materiel­
len Basis der Kultur wird in un­
serem Sowchos „Moskowskl" 
große Bedeutung beigemessen. 
Allein in den letzten drei Jahren 
des laufenden Planjahrfünfts wur­
den In den Fonds sozialer und 
kultureller Maßnahmen 490 000 
Rubel überwiesen, wovon mehr 
als 200 000 Rubel für die Gestal­
tung der Freizeit der Werktäti­
gen. für den Erwerb von Musik­
instrumenten. Kostümen für die 
Teilnehmer der Laienkunstzirkel 
und anderes bestimmt sind.

Neben dem modernen Kultur­
haus mit einem geräumigen 
Sportsaal in der Zentralsiedlung 
stehen den Werktätigen des Sow­
chos „Moskowskl" zwei Klubs in 
den Abteilungen und drei Biblio­
theken zur Verfügung. Die ge­
samte Erziehungsarbeit aller Kul­
turanstalten wird vom Partelko­
mitee des Sowchos koordiniert 
und geleitet. Sein Sekretär Vik­
tor Scheider Ist unser erster Hel­
fer und Berater: er versteht es, 
alle Kulturkräfte des Aerarbe- 
trlebs lm Interesse der Werktä­
tigen, der Schaffung eines gün­
stigen moralischen Klimas In un­
seren Dörfern zu nutzen.

Vom moralischen und geisti­
gen Zustand eines Kollektivs 
zeugt sein Vermögen, die Frei­
zeit seiner Mitglieder Interessant 
und mannigfaltig zu gestalten, lm 
Sowchos „Moskowskl" versteht 
man sehr gut. daß dieses Pro­
blem keinesfalls dem Selbstlauf 
überlassen werden darf, daß man 
darauf besondere Aufmerksam­
keit der Parteiorganisation und 
aller Vertreter der Dorfintelli­
genz lenken muß.

Wir Mitarbeiter des Kultur­
hauses spüren diese tatkräftige 
Hilfe und Unterstützung Jeden

Tag. Der enge Kontakt mit der 
Parteiorganisation, dem Dorfso­
wjet der Volksdcputterten und 
anderen Organisationen hat cs 
uns ermöglicht, das Kulturhaus 
zu einem richtigen geistigen 
Zentrum zu machen, wo die Men­
schen gern clnkehrcn. um sich 
zu erholen, sich einen Film oder 
ein Konzert anzuschen, an einem 
Erholungsabend mit Arbeitskol­
legen teilzunchmcn. Aber wir 
sind stets bestrebt, daß die Men­
schen nicht einfach als Zuschauer 
zu uns kommen, sondern selbst 
aktiv an den zahlreichen Laien­
kunstzirkeln teilnehmen. Mit 
Stolz sprechen wir heute davon, 
daß unsere Lalenkunstkollektive
— der Volkschor, das Volksin­
strumentenorchester. das Estra­
denensemble und and e r e, 
insgesamt sind cs sechs.
— mehr als 300 Dorf- 
clnwohner vereinen. Eine große 
Kraft, die die geistige Welt der 
Menschen maßgebend fördert und 
entwickelt.

Unsere Stützen sind solche 
Aktivisten der Dorflaienkunst 
wie die Familie Elsenkrcln. An­
ton (Tischler) und Maria (Kö­
chln) widmen Ihre Freizeit dem 
Volkschor. In dem sie schon meh­
rere Jahre singen. Auch Ihren 
Kindern Olga (Kindergärtnerin) 
und Natascha, die gegenwärtig 
in Rudnv an der Musikabteilung 
der Lehrcrfachschulc studiert, 
haben sic Liebe zum Gesang 
und Musizieren' belgcbracht. 
Wir können uns Immer auf die 
Sowchosarbelter Sergej Alschua- 
kow und Anton Geier verlassen, 
die ausgezeichnete Tänzer sind.

Viel Aufmerksamkeit schenken 
wir dem Nachwuchs. Für die 
Kinder wurden sieben verschie­
dene Zirkel und, Lalenkunstkol- 
lcktlve gegründet, wobei wir be­
strebt sind, für sic auch techni­
sche Zirkel zu organisieren. Na­
türlich halten wir große Schwie­
rigkeiten mit Zirkelleitern. Wäh­
rend der Diskussion über den 
Entwurf des ZK der KPdSU zur 
Schulreform äußerten die Leh­
rer und Klubarbeltcr den 
Wunsch, man möge die Veteranen 
In die Klubs und Pionierhäuser 
zurückholen. In unserem Sow­
chos gibt cs solche Veteranen, die 

I ihre reichen Kenntnisse und Er­
fahrungen gern den Kindern 
vermitteln würden.

Auch die Jugendlichen lassen 
• wir nicht außer acht. Für sie or- 
i gantslcren die Mitarbeiter des

Kulturhauses mit aktiver Unter­
stützung der Parteiorganisation 
und des Dorfsowjets feierliche 
Aufnahmen in den Arbeiterkreis, 
zu ihnen sprechen Veteranen des 
Sowchos. Für sic gibt es mehre­
re Interessengemeinschaften. Das 
alles trägt dazu bei. daß die Ju­
gendlichen die Möglichkeit ha­
ben. ihre geistigen Bedürfnisse 
auch im eigenen Dorf zu befrie­
digen und Ihre Freizeit sinnvoll 
zu verbringen. Es zieht sie nicht 
in die Stadt.

Große Bedeutung messen wir 
der weiteren Entfaltung der Kör­
perkultur und dem Massensport 
bei. Hier ist der Methodiker 
Anatol Geier unersetzlich. Im 
Sportsaal herrscht reges Leben 
rund um die Uhr. Hier gibt es 
Sektionen für Volleyball und 
Basketball, für Tischtennis und 
Ringen. Sehr beliebt ist bei den 
Jungen Dorfbewohnern der Ski­
sport: die Tage des Skisportlers, 
die lm ganzen Land lm Februar 
durebgeführt werden, versam­
meln bei uns gewöhnlich sehr 
viele Teilnehmer.

So beeinflussen die Kultur­
schaffenden des Sowchos „Mos- 
kowski" die Jugendlichen, die 
morgen die Veteranen ablösen 
werden. Die Jungen und Mäd­
chen bleiben gern lm Dorf und 
gewinnen unter dem Einfluß der 
entsprechenden Maßnahmen In­
teresse für landwirtschaftliche 
Berufe. Noch vor kurzem war der 
Sowchos gezwungen, für die 
Erntekampagne Mechanisatoren 
von auswärts clnzuladen. Wäh­
rend der Ernte 83 kam man 
schon mit eigenen Kräften aus. 
Heute gibt es keinen Mangel an 
Traktoristen und Kombinerührern 
mehr. Ich bin weit davon ent­
fernt. zu behaupten, das sei ein 
Verdienst allein der Kulturschaf­
fenden. aber auch sie haben dazu 
bestimmt beigetragen.

Die Parteiorganisation er­
forscht systematisch die öffentli­
che Meinung, die Tendenzen der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
und hat die llauptrlchtungen der 
Ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung des Agrarhetrlebs bis 
1990 ausgearbeitet. Darin nimmt 
die Kulturarbeit einen großen 
Platz ein. ihr Einfluß auf das 
moralische und geistige Klima 
lm Kollektiv wird weiterhin stei­
gen. Fjodor KRAUSE.

Direktor des Kulturhauses 
lm Sowchos „Moskowskl" 
Gebiet Kustanal

Schulen. Kinderkombinationen und 
Krahkcnhäuser errichtet uorden.

Das Ausmaß der Batiarbcjten 
wird durch die Tätigkeit der Depu­
tierten der Sowjets der Volksdepu- 
tierten der Stadt und ihrer Bezir­
ke gefördert. Aktiv handeln 'die 
Auserwählten des Volkes, die im 
Wohnungsbaukombinat eine Denii- 
tiertengrupp» bilden. In den 
Abteilungen und Abschnitten wur­
den Deputiertenposten organisiert. 
Dank ihrer Initiative werden bei 
der Herstellung und Montage der 
Häuscrteile weitgehend Mechanis­
men angewandt. Eine der besten 
ist die Brigade des Staatsprcisträ- 
gers der UdSSR 'D. Satajew. Die 
Devise des Kollektivs lautet: 
„Schnell und gut bauen." Aktiv 
wirken die Deputiertengruppen 
-posten in den Abteilungen 
Trusts „Alma-Atashilstroi",

Was du kannst, 
das tu..."

sachtransslroi" und in anderen Or­
ganisationen. Die Deputierten über­
wachen. wie die Arbeitszeit an den 
Bauobjekten genutzt wird, prüfen 
die Qualität «Ter Arbeiten.

Es werden Sitzungen der Depu­
tiertenposten in Anwesenheit der 
Bauleute und Architekten durchge- 
lührt. Die Tätigkeit der Deputierten 
wird von der Kommission für Bau­
wesen des Alma-Ataer Stadtsowjets 
koordiniert. Die Arbeit der Bauleute 
wirr! beständig auf den Sitzungen 
der Sowjets der Stadt und der 
Stadtbezirke erörtert, die Ausfüh­
rung der Beschlüsse wird unter 
Kontrolle genommen.

Eine große Rolle spielen bei der 
Erneuerung der Stadt die Architek­
ten und Projektanten. In Zeichnun­
gen und winzigen Modellen erbau­
en sie die Stadt von morgen. In 
den Instituten Werkstätten

werden die Entwürfe der künftigen 
Gebäude entwickelt. Zu einer Zier­
de der Stadt wird der Wohnkom­
plex „Samal" werden. Hier werden 
Häuser im modernen Baustil cm- 
porwachscn. Es Ist eine Mehrzweck­
halle vorgesehen, wo man Sport­
wettkämpfe und Festabende durch­
führen wird. Neben Wohnhäusern 
origineller Architektur werden 
Schulen und Handelsgeschäfte em­
porsteigen. Ein neues Gebäude soll 
für das Warenhaus „Welt des Kin­
des" errichtet werden. Auch ein 
Filmtheater mit drei Vorführungs­
sälen und 3 000 Zuschauerplätzen, 
das erste dieser Art in Kasachstan 
und Mittelasien, wird die Stadtein­
wohner willkommen heißen.

In den Entwurfs- und Bauwerk­
stätten sowie Instituten wfrd die 
technisch-ökonomische Grundlage 
des Generalplans der Hauptstadt 
Kasachstans bis zum Jahre 2010 er­
arbeitet. Die Stadt am Fuße der 
schneebedeckten Berge schreitet 
zuversichtlich ins XXL Jahrhundert.

(KasTAG)

wues aus iv/ssenscJiaU und tcchnik

Prüfungen... Wieviel Gefühle 
kommen In Jedem Studenten bei 
diesem Wort auf! Schlaflose 
Nächte. Suche nach freien Kon­
zepten. die um diese Zelt Goldes 
wert sind. Das Befragen der 
schon durch das Examen gekom­
menen Kameraden: Gibt es zu­
sätzliche Fragen? Welche? Halt 
durch, Student; und bekomme 
keine welchen Knie! Die Profes­
soren sind streng und kompro­
mißlos. Da sind Ruhe und Selbst­
vertrauen am wichtigsten.

Auf dem Tisch des Prüfers — 
weiße Blättchen, die Prüfungs­
zettel. Die Aufregung erreicht ih­
ren Höhepunkt. Was wird dir 
bloß zufallen? Ja. wenn man 
das wüßte. Endlich hält man den 
Zettel In der Hand. Die Nummer 
wird notiert. Man kann an die 
Vorbereitung gehen.' Und plötz­
lich — oh. welches Glück! — 
man erinnert Sich an alles, was 
man bisher gelesen hat. Die Prü­
fungsangst ist gewichen', das 
Herz schlägt In gewöhnlichem 
Rhythmus. Alles in Ordnung. Im 
Handumdrehen formen *—
Kopfe die Gesetze................
Regeln zu einer exakten 1 
sehen Kette. Die Antwort 
reif, und ich schieße los. 
Examenator ist zufrieden, 
reicht mir die Matrikel und sagt: 
„Recht so."

.... Der Nächste, blttel" 
Eduard MERKER.

Student
Alma-Ata

sich im 
Formeln, 

logl- 
ist 

Der 
. er

Neulich hatte der führende Me­
chanisator unseres Kolchos Georg 
Reiswig «las Rcntenalter erreicht. 
Zwei Drittel seines Lebens steuerte 
er seine Kombine auf den endlosen 
Neulandfeldern der Republik. Der 
hochgcwachscne, rastlose Getreide­
bauer, mit von Sonne und Wind 
gebräuntem Gesicht ist stets voller 
Sorgen.

Die Reiswigs haben sieben Söh­
ne und zwei Töchter großgezogen. 
Alle Kinder haben die besten Ei­
genschaften ihrer Eltern geerbt: 
Sie sind arbeitsam, ehrlich, offen­
herzig und beharrlich Der jüngste, 
Johann, drückt noch die Schulbank. 
Seine Brüder Georg und Eduard 
sind Fachschulstundenfen und ma­
chen während der Ferien bei den 
Emtearbcitcn mit.

Bei der jüngsten Ernteeinbrin­
gung bildeten die Reiswigs eine 
Familienbrigade. Der Vater und 
seine Söhne Willi und Viktor ar­
beiteten als Kombinefahrer. und 
die Brüder Woldemar. Georg und 
Eduard waren ihre Gehilfen. Das 
Ergebnis ihrer Arbeit sind 21 828 
Dezitonnen gedroschenen Getreides, 
was 182 Prozent der Planaufgabe 
ausmacht.

Der älteste Sohn Willi half schon 
mit 12 Jahren seinem Vater beim 
Drusch. Heute ist er ein 
angesehener Mensch — Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, mehr­
maliger Sieger im sozialistischen 
Rayonwettbewerb der Kombinefah­
rer. Ordenträger, Deputierter des 
Gebietssowjets der Volksdcputier- 
tcn.

Bei der Erntecinbringung 1981 
war Willi sehr tüchtig und drosch 
10 832 Dczitonncn Korn gegen­
über der planmäßigen 4 000. Da­
nach kam er in den Nachbarrayon 
Gwardcjski. um bei der Ernte zu 
helfen. Sorgfältig bereitete Wiili 
die Technik für die nächste Ernte­
kampagne vor. Er übernahm die 
erhöhte sozialistische Verpflichtung, 
nicht weniger als 12 500 Deziton­
nen Getreide je Saison zu liefern, 
aber ein böser Zufall verhinderte 
das. und Willi mußte fünf Monate 
lang das Krankenbett hüten: Er 
hatte sich den Arm gebrochen. Auf 
dem Familienrat wurde beschlos­
sen, daß Viktor für den Bruder 
einspringt. Gesagt, getan. Das war 
eine würdige Vertretung. Unter den 
21 Kombinefahrern belegte Viktor 
den ehrenvollen zweiten Platz und 
erkämpfte das' Recht. an der Gc- 
bietsleistungsschau der Volkswirt­
schaft teilzunchmen.

Die Reiswigs wiederholen öfters: 
„Die Erntezeit ist teuer, so führe 
gut das Steuer, verzichte auf die 
Ruh. und was du kannst, das tu." 
Demgemäß handeln sic auch.

David ALBER. 
Sekretär des Parteikomitees des 
Kolchos „N. Krupskaja" 
Gebiet Taldy-Kurgan

Erdgasleitung erhöht Leistung
Verlauf des Baus der Station zu 
verändern: Sie wurde vorfristig 
Ihrer Bestimmung übergeben.

Auf der Station wurden so­
wjetische Pumpanlagen von 25 
Megawatt Leistung installiert. 
Ihre Produktion wurde in kur­
zen Fristen In Betrieben^von Le­
ningrad aufgenommen.

Durch die Gasrohrleitung Si­
birien — Westeuropa werden zur 
Zeit täglich mit Hilfe von 14 
Verdichterstationen mehr als 50 
Millionen Kubikmeter Erdgas ge­
pumpt. in den fünf bereits fer­
tiggebauten Stationen gehen die 
letzten Teste zu Ende. Vor Ab­
schluß steht der Bau der restli­
chen Stationen. ” ' ’
40 erreichen.

Ihre Zahl wird

Auf dem nördlichen Abschnitt 
der Gasfernleitung Sibirien — 
Westeuropa hat eine neue Ver­
dichterstation — „Priosernaja" 
— den Betrieb aufgenommen. Mit 
Ihr wird die 4 451 Kilometer 
lange Rohrleitung ihre Tageslei­
stung um eine Million Kubikme­
ter Gas erhöhen.

Die Verdichterstation „Prio- 
sernaja" Hegt 400 Kilometer von 
Urengoi entfernt. Sie Ist selbst 
mit einem Geländewagen schwer 
zu erreichen: überall Sümpfe 
und Seen. Man muß sich deshalb 
nur wundern, daß man so viel 
Maschinen und Ausrüstungen 
hierher gebracht hat. In Sibirien 
sind aber erfahrene Bauarbeiter 
Im Ejnsatz. Keine Launen des 
rauhen Wetters vermöchten den 
----------------------- 7—;
Durch bessere Nutzung der 
Brennstoffenergie

Die Emission von Schadstoff­
verbindungen In die Atmosnhäre 
wird beim Verfeuern von Kohle 
fast vollständig verhindert, wenn 
diese ihre Wärme in einer Ener­
gieanlage abgibt, die In der Le­
ningrader Produktionsvereini­
gung Zentrales Kc«selturblnenln- 
stitut ..Polsunow" projektiert 
worden ist. Es handelt sich um 
eine Dampf- und Gasturbine, die 
mit einem Gasgenerator verse­
hen Ist. In dem der feste Brenn­
stoff unter hohem Druck in 
Brenngas verwandelt wird'. In 
einer siedenden Schicht der zer­
kleinerten Kohle wird eine voll­
ständige Extraktion der wärme­
erzeugenden Elemente erzielt 
Der Schwefel und der Stickstoff, 
die in der Kohle enthalten sind, 
bleiben in der Asche. Ihre Emis­
sion In die Atmosphäre ist dra­
stisch verringert worden.

Der Wirkungsgrad der Maschi­
ne Ist höher als bei den traditio­
nellen Hcizturblnen. Das wird 
durch eine bessere Nutzung der

BrennstotTenergie in der Dampf- 
und in der Gasturbine erreicht.

Prof. Jewgeni Prutkowski. ei­
ner der Konstrukteure der neuen 
Maschine, erinnerte ... .. 
TASS-Gespräch daran, daß 
den 
konventionellen Wä 
ke. in denen feste 
verheizt werden. C 
ten sind, die bet V:. 
der in der Atmosphk.^............
nen Feuchtigkeit schwache Lö­
sungen von Schwefel- und Sal­
petersäuren erzeugen. Die zerstö­
rende Wirkung der sogenannten 
..sauren Regen" haben aur sich 
bereits umfangreiche Flächen 
von Nadelwäldern in Westeuro­
pa und In Nordamerika empfun­
den.

Die Maschinen mit einem Gas­
generator sind für Wärmekraft­
werke bestimmt. In denen Braun­
kohle aus dem Kohlenbecken 
Kansk—Atschinsk sowie aus an­
deren großen Vorkommen Sibi­
riens verheizt werden soll.

in einem
____r___ ______ 2_2 in 

Verbrennungsprodukten der 
—**’”___ raftwer-

nnstoffe 
, _ enthal- 
VcrbUKlung mit 
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Halbedelsteine des Fernen Ostens
Schmuck. Dekor vasen, Schatul­

len und andere Erzeugnisse aus 
Halbedelsteinen des Fernen 
Ostens stellt eine neue Schmuck­
steinfabrik in Nikolajewsk am 
Amur her.

Eine geologische Expedition 
sucht für den Betrieb nach Edel- 
und Dekorationssteinen auf ei­
nem riesigen Territorium vom 
Japanischen Meer bis zum Nord­
polarmeer.

Die Halbedelstelnpalette des 
sowjetischen Fernen Ostens ist 
reich. Auf der Karte sind Dut­
zende Vorkommen an Achat. Rho­
donit. Bernstein. Amethyst und 
Chrysolith efngezelchnet. An der 
Küste des Pazifik wurden Mare- 
kanlt — vulkanisches Glas war­
mer brauner Schattierungen —. 
blauer Jaspis und Karneol gefun­
den.

Drei Musen unter einem Dach
Die Dsheskasqaner Kunstschule fCr Kinder besteht bereits fünf Jahre. 

In unserer Republik qlbt es nur wenig ähnliche Lehranstalten. Sie stehen 
vor wlchtlqen Aufgaben. die heranwachsend« Generation ästhetisch zu er­
ziehen. den künstlerischen Geschmack der Kinder und ihr Vermögen zu 
entwickeln, das SchOno zu erkennen und zu schätzen, die Kunst zu lieben 
und zu achten. Darüber unterhielten sich Helene MEIER. Korrespondentin 
der „Freundschaft", und Tatjana TERESTSCHENKO. padaqoqlsche Direkto­
rin der Kunstschule.

Tatjana Wassiljewna, eine belle- 
biqc neue Sache boqlnnt mit Schwie­
rigkeiten. mit er«en Erfolqen und 
Fehltritten. Und dennoch Ist man 
heute fest überzeuqt. daß solche 
Lehranstalten wie die von Ihnen 
geleitete für die allseitige Erzie­
hung der Kinder unentbehrlich sind. 
Erzählen Sie bitte, wlo das Kollek­
tiv Ihror Schule seine Tätigkeit be­
gonnen hat?

Vor" etwa fünf Jahren wurde 
für unsere Schule ein schönes 
und bequemes Gebäude errichtet. 
VVtr hatten weder Erfahrungen 
noch spezielle Lehrpläne, dafür 
aber den großen Wunsch, so 
schnell wie möglich die 'Arbeit 
mit den Kindern aufzunehmen. 
Urteilt man danach, wieviel Kin­
der bei uns lernen möchten, kann 
man annehmen, daß uns schon 
vieles gelingt. Nicht zuletzt liegt 
der Grund unserer Popularität 
darin, daß wir ein arbeitsfähiges, 
suchendes Kollektiv von Gleich­
gesinnten geschaffen haben.

Fourier hat einmal gesagt, 
daß in Jedem Menschen minde­
stens zwanzig verschiedene Ta­
lente schlummern. Zwanzlgl Ei­
nes davon —- die Fähigkeit, die 
Kunst zu verstehen und zu 
schätzen — wecken und fördern

unsere Pädagogen In den Kin­
dern. Das sind solche Enthu­
siasten wie Eleonora Paw- 
lowskaja. Ludmilla Tcmtschcn- 
ko: unlängst kam die A b-
solventln des Konservatoriums 
Tatjana Resnlkowa zu uns. Sic 
erteilt den Gelgenunterricht und 
hat ein Gelgonenscmble gegrün­
det. das In den allgemeinbilden­
den Schulen der Stadt ein gern­
gesehener Gast Ist. Auch vor 
den Eltern In den Industriebetrie­
ben treten die Jungen Musikan­
ten mit großem Erfolg auf.

Galina Titarcnko unterrichtet 
In ' - Choreographie. Interessant 
gestaltet ihre Lehrarbeit Olga 
Anton auf. Ihre Schülerin Nelll 
Chanowa gewann auf dem letz­
ten Republikwettbewerb Junger 
Pianisten den dritten Preis.

we-ber ElntrittsprOfunqan ablogen 
müssen.

Unsere Kunstschule Ist nl:ht 
nur für Wunderkinder allein da. 
wir nehmen alle auf. aber trotz­
dem bitten wir die Kinder, ein 
Liedchen zu singen, zu tanzen, 
etwas zu malen. Auf solche Wel­
se ermitteln wir ihre Neigungen. 
Außerdem haben wir in unserer 
Schule Vorbereitungsgruppen. 
In denen wir die Kinder von 
sechs Jahren an in die große Welt 
der Kunst einführen. Die Lehrer 
erzählen ihnen über Musik und 
Malerei, über große Künstler, 
veranstalten mit ihnen verschie­
dene Interessante Spiele und 
kleine Konzerte.

beitet. Auch In anderen Schulen 
Ist die Lage oft nicht viel bes­
ser. deshalb wurde beschlossen, 
daß unsere Pädagogen und 
Schüler der oberen Klassen Pa­
tenschaft über die Schulen über­
nehmen und dort den Gesangsun­
terricht erteilen. Laienkunstzir­
kel und Interessengemeinschaf­
ten organisieren. Unsere Pädago­
gen veranstalten für die I^hrer 
der allgemeinbildenden Mittel­
schulen der Stadt Vortragsrei­
hen, Konzerte.

f

S.e saqten. die Hauptaufgabe der 
Kunstschule bestehe in der Aner­
ziehung den Kindern der Liebe xur 
Kunst, xum Schönen. Unsere Ge­
sellschaft braucht * allseitig ent­
wickelte. kluge Menschen, aber lei* 
der reicht die Zahl der Kunstschu­
len noch nicht aus, und außerdem 
hat eich In vielen Musik- und an- 
do*-en Kunstschulen die üble Praxis 
eingebürgert, daß die kleinen Be-

Auf dem Juniplenum (1983) de» 
ZK der KPdSU wurde die erzie­
herisch« Rolle der Kunst, di« wich­
tig« Aufgabe der Musik- und Kunst* 
schulen bei der Belebung der ästhe­
tischen Erziehungsarbeit am Wohn­
ort betont Das fand auch im Ent­
wurf des ZK der KPdSU ..Mauptrich- 
tunqen der Reform der allgemein­
bildenden und Berufsschulen** sei­
nen Niederschlag. Diese Arbeit mu8 
in enqer Zusammenarbeit mit den 
Lehrern der ailqemeinbildenden 
Schule durchgeführt werden.

Ja. diese Zusammenarbeit hat 
bereits gute Erfolge 
Unsere Kunstschule 
enge Kontakte mit
barten Mittelschule, in der nur 
ein Musik- und Gesangslehrer ar-

gezeitigt, 
unterhalt 

der benach-

Ich welB, daß auf der Basis der 
Kunstschule di« städtisch« Kinder- 
phllh.n monic gegründet wurde. Ci* 
ne ähnliche besteht schon xehn 
Jahr« In Fiwlodar: sie hat sich als 
ein Zcthbffl der musikalischen Er­
ziehung der Jungen Stadtbewohner 
qut bewährt.

Auf die Klnderphllharmonlc 
setzen wir große Hoffnungen, sic 
soll das kulturelle Leben der 
Kinder interessanter, mannigfal­
tiger machen. Für sic werden 
unsere Pädagogen und begabte 
Zöglinge Vorträge und Konzerte 
organisieren. In nächster Zukunft 
wollen wir ein Sinfonieorchester 
bilden, das Anrechtskonzerte ge­
ben wird, selbstverständlich un­
entgeltlich.
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